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1. Grundlegende Metadaten zur Statistik

1.1 Administrative Informationen

1.1.1 Statistik

Baugenehmigungsstatistik

1.1.2 Erhebungsjahr
1995 bis 2009 - jahrlich

1.1.3 EVAS (5-Steller)
31111

1.1.4 Ansprechpartner
Ronald Miinzberg

Telefon: 0361 -3784 111
Fax: 0361 - 37 84 697
E-Mail: ronald.muenzberg@statistik.thueringen.de

Peter Arnold

Telefon: 0361 - 37 84 680
Fax: 0361 - 37 84 697
E-Mail: peter.arnold@statistik.thueringen.de

1.2 Literaturhinweise

» Informationen zur Bautétigkeit: Bautatigkeitsstatistiken Baugenehmigung, Baulber-
hang, Baufertigstellung, Bauabgang", 118 Seiten, Statistisches Bundesamt
12.03.2003

- Zeitlicher Zusammenhang zwischen Hochbaugenehmigungen und Auftragseingéangen im
Konjunkturverlauf, Bartholmai, Bernd; Hibener, Jochen A., Berlin 1983

» Baugenehmigungen - Lange Reihen 1961 bis 2009
http://dok.fdz-metadaten.de/3/31/311/311110/stat/07 Baugenehmigungen Lange Reihen 1961-2009.xls (= Anlage 7)

» Baugenehmigungen von Wohnungen und Wohnflache/Wohnungsgré3e nach der Ge-

baudeart - Lange Reihen 1960 bis 2009

http://dok.fdz-

metadaten.de/3/31/311/311110/stat/08 Baugenehmigungen nach_der_Gebaeudeart Lange Reihen_1960-2009.xls
(=Anlage 8)

* Wohn- und Nichtwohngebaude-Genehmigungen nach Baustoff und Kosten nach Bau-

stoff - Lange Reihen 1980 bis 2009
http://dok.fdz-metadaten.de/3/31/311/311110/stat/09 Genehmigte Gebaeude nach Baustoff Lange Reihen 1980-
2009.xIs (= Anlage 9)

» Baugenehmigungen fir Wohngebaude/Wohnungen nach Fertigteilbau/
Konventioneller Bauweise - Lange Reihen 1960 bis 2009

http://dok.fdz-
metadaten.de/3/31/311/311110/stat/10 Genehmigte Gebaeude darunter Fertigteilbau Lange Reihen 1960-

2009.xIs (=Anlage 10)




1.3.

Genehmigte Wohngebaude nach Art der Beheizung und der verwendeten
Heizenergie - Lange Reihen 1980 bis 2009

http://dok.fdz-
metadaten.de/3/31/311/311110/stat/11_Genehmigte_Gebaeude nach_Beheizung_Heizenergie_Lange_Reihen_1980-

2009.xls (= Anlage 11)

Veranschlagte Baukosten der Wohn- und Nichtwohngebdude zum Genehmigungs-

zeitpunkt - Lange Reihen 1962 bis 2009
http://dok.fdz-metadaten.de/3/31/311/311110/stat/12 Baukosten zum_ Genehmigungszeitpunkt Lange Reihen 1962-

2009.xIs (= Anlage 12)

Genehmigte Wohn- und Nichtwohngeb&aude nach Art der Bauherren - Lange Reihen
1979 bis 2009

http://dok.fdz-
metadaten.de/3/31/311/311110/stat/13 Genehmigte Gebaeude nach_Art der Bauherren Lange Reihen 1979-
2009.xIs (= Anlage 13)

Baugenehmigungen im Hochbau 2009 = Fachserie 5 Reihe 1 Bautétigkeit 2009
http://dok.fdz-metadaten.de/3/31/311/311110/stat/14 Baugenehmigungen im Hochbau 2009.xls (= Anlage 14)

Veroffentlichungen der einzelnen Bundeslander - Reihe F2 Bautatigkeit

FAQ’s

1. Was umfasst die Baugenehmigungsstatistik?

In der Baugenehmigungsstatistik werden alle von den Baubehorden genehmigten und
ihnen gleichgestellten Baumalnahmen im Hochbau, bei denen Wohn- oder Nutzraum

geschaffen oder verandert werden, erfasst.

2. Lassen sich aus der Genehmigungsstatistik Rlicksc hlisse auf den Woh-
nungsmarkt ziehen?
Aus der Baugenehmigungsstatistik lasst sich die Zahl der neu zu errichtenden Woh-

nungen nach Zahl ihrer Raume und nach ihrer Flache ermitteln.

3. Was ist Gegenstand der Baugenehmigungsstatistik?

Unmittelbarer Erhebungsgegenstand ist das Gebaude, das entweder als Wohnge-
baude oder als Nichtwohngebaude gekennzeichnet wird und im Konkreten weitere
Untergliederungen nach Art des Gebaudes beinhaltet. So sind z. B. Wohngebaude
nachzuweisen als Ein-, Zwei- oder Mehrfamilienhduser oder als Wohnheime. Zu den
Nichtwohngebauden zahlen z.B. Biiro- und Verwaltungsgebaude, landwirtschaftliche

Betriebsgebaude, Fabrik- und Werkstattgebaude.



4. Sind auch Tiefbauten Gegenstand der Baugenehmigu  ngsstatistik?

Nein, Gegenstand der Baugenehmigungsstatistik sind ausschlief3lich Hochbauten.

5. Werden nur Neubauten erfasst?

Es werden in der Baugenehmigungsstatistik sowohl Neubauten als auch Baumal3-
nahmen an bereits bestehenden Gebauden, wie z. B. der Ausbau von Dachgeschos-
sen, Um- und Ausbauten, erfasst. Entscheidendes Kriterium ist die genehmigungs-
pflichtige oder ihr gleichgestellte BaumalRnahme. Somit ist der umfassende Bereich

der Baureparaturen nicht Erhebungsgegenstand in der Baugenehmigungsstatistik.

6. Was versteht man unter genehmigungspflichtiger o der ihr gleichgestellter
Baumaflinahme?

Die Bauordnungen der einzelnen Bundeslander sehen hier differenzierte Regelungen
vor. Im Allgemeinen geht es darauf hinaus, dass ein Teil der BaumaflRnahmen ohne
gesonderte Genehmigungen vorgenommen werden kénnen (meist handelt es sich
hier um kleinere Schuppen o. &.). Andere Baumal3nhahmen missen beantragt werden,
unterliegen aber einer Genehmigungsfreistellung. Das kénnten evtl. Einfamilienhauser
in Bebauungsgebieten sein. Grol3e Bauvorhaben mussen auf jeden Fall von den Bau-
behdrden genehmigt werden. Das Genehmigungserfordernis richtet sich im Allgemei-
nen nach Art und Gré3e des Bauvorhabens sowie dem Standort.

Wie bereits erwahnt, sehen die Bauordnungen der Bundeslander sehr unterschiedli-
che Regelungen vor. In dieser Statistik werden die Baumalinahmen erfasst, fur die ei-

ne Antragstellung bei den Baubehdérden notwendig ist.

1.4 Allgemeine Informationen

1.4.1 Ziel der Statistik

Erfassung von genehmigungspflichtigen und ihnen gleichgestellter BaumalRnahmen
im Hochbau, bei denen Wohn- oder Nutzraum geschaffen oder verandert wird.

Es werden die Zu- und Abgange zur Bausubstanz charakterisiert. Es werden u. a. An-
gaben Uber Gebaude, Rauminhalt, Wohnungen, Wohnraume, Wohn- bzw. Nutzflache,
veranschlagte Kosten und Bauherrengruppen ermittelt. Die Ergebnisse der Bauge-
nehmigungsstatistik dienen beispielsweise konjunkturellen und wohnungspolitischen
Betrachtungen und werden in der Bau- und Wohnungswirtschaft sowie der volkswirt-

schaftlichen Gesamtrechnung verwendet.



1.4.2 Rechtsgrundlagen

Gesetz Uber die Statistik fir Bundeszwecke (Bundesstatistikgesetz - BStatG)

vom 22. Januar 1987 (BGBI. | S. 462, 565).

<http://www.destatis.de/jetspeed/portal/cms/Sites/destatis/SharedContent/Oeffentlich/A2/Rechtsgrundlagen/Statistikbe
reiche/AllgemeineBestimmungen/010  BStatG,property=file.pdf> (= Anlage 1: Bundesstatistikgesetz)

Erhebungsjahre 1953 - 1955
Verordnung Uber die Durchfiihrung einer Statistik der Bautéatigkeit und der Wohn-
raumvergaben vom 24. Marz 1953 (BGBI. | S. 78).

Erhebungsjahre 1956 - 1959
Verordnung Uber die Durchfihrung einer Statistik der Bautatigkeit vom 03. Oktober
1956 (BAnz. vom 09.10.1956).

Erhebungsjahre 1960 - 1978
Gesetz Uber die Durchfilhrung von Statistiken der Bautatigkeit (BauStatG) vom 20.
August 1960 (BGBI. | S. 704).

Erhebungsjahre 1979 - 1994:

Zweites Gesetz Uber die Durchfilhrung von Statistiken der Bautatigkeit und die Fort-
schreibung des Gebaudebestandes (2. BauStatG) vom 27. Juli 1978 (BGBI. | S.
1118).

Erhebungsjahre 1995 - 1996:

Zweites Gesetz Uber die Durchfiihrung von Statistiken der Bautatigkeit und die Fort-
schreibung des Gebaudebestandes (2. BauStatG) vom 27. Juli 1978 (BGBI. | S.
1118), geandert durch Artikel 9 des Gesetzes vom 6. Juni 1994 (BGBI. |, S. 1184,
1798).

Erhebungsjahre 1997 - 1998:

Zweites Gesetz Uber die Durchfiihrung von Statistiken der Bautatigkeit und die Fort-
schreibung des Gebaudebestandes (2. BauStatG) vom 27. Juli 1978 (BGBI. | S.
1118), geandert durch Artikel 9 des Gesetzes vom 6. Juni 1994 (BGBI. |, S. 1184,
1798) und Artikel 12 der Verordnung zur Anderung statistischer Rechtsvorschriften
(Statistikanderungsverordnung - StatAndV) vom 20. November 1996 (BGBI. I, S.
1804).

ab Erhebungsjahr 1999:

Gesetz Uber die Statistik der Bautatigkeit im Hochbau und die Fortschreibung des
Wohnungsbestandes (Hochbaustatistikgesetz - HBauStatG) vom 5. Mai 1998 (BGBI. |
S. 869).

<http://www.destatis.de/jetspeed/portal/cms/Sites/destatis/SharedContent/Oeffentlich/A2/Rechtsgrundlagen/Statistikbe
reiche/Bautaetigkeit/285 HBauStatG.psml> (= Anlage 2: Hochbaustatistikgesetz)

Verordnung tber wohnungswirtschaftliche Berechnungen nach dem Zweiten Woh-
nungsbaugesetz (Zweite Berechnungsverordnung), (BGBI. | 1957, 1719).

Neugefasst durch die Bekanntmachung vom 12.10.1990, 2178; zuletzt geandert durch
Artikel 78 Abs. 2 des Gesetzes vom 23.11.2007, (BGBI. | 2614).

http://bundesrecht.juris.de/bundesrecht/bvo 2/gesamt.pdf (= Anlage 3: Zweite_Berechnungsverordnung)




1.4.3

144

1.45

1.4.6

1.4.7

1.4.8

Verordnung zur Berechnung der Wohnflache (Wohnflachenverordnung - WoFIV) vom
25. November 2003 (BGBI. | S. 2346).

http://bundesrecht.juris.de/bundesrecht/woflv/gesamt.pdf (= Anlage 4: Wohnflachenverordnung)

Typ der Statistik

Totalerhebung - ohne Bagatellbauten im Nichtwohnbau -

Art der Statistik

Bundesstatistik

Regionale Ebene

Gemeinde

Berichtskreis

Bauaufsichtsbehorden und Bauherren

Berichtsweg

Bei Erteilung einer Baugenehmigung (im Sinne aller statistisch nachzuweisenden
Baumafinahmen) im Hochbau ist fir das betreffende Gebaude der Erhebungsbogen
Baugenehmigung vom Auskunftspflichtigen (Bauaufsichtsbehérde bzw. Bauherr) aus-
zufillen und dem zusténdigen Statistischen Landesamt zuzuleiten.

Nach Beendigung der Baumaflinahme wird auf dem Erhebungsbogen Baufertigstel-
lung auf demselben Berichtsweg die Fertigstellung der Baumalinahme gemeldet.

Alle Einzelheiten zum Berichtsweg werden in den jeweiligen Bundesléandern festge-

legt.

Auskunftsgebende/Befragungseinheit

Auskunftsgebende: Bauherren und Bauaufsichtsbehérden
Befragungseinheit:

- Genehmigungspflichtige oder zustimmungsbedurftige sowie kenntnisgabe-
oder anzeigepflichtige oder einem Genehmigungsfreistellungsverfahren
unterliegende Baumafnahmen im Hochbau, bei denen Wohnraum oder sonstiger
Nutzraum geschaffen oder verandert wird.

- Hochbauten, die ohne die erforderlichen Baugenehmigungen oder Teilbaugeneh-
migungen errichtet oder geédndert werden (sog. Schwarzbauten), sind - soweit die

Bauaufsichtsbehorden davon Kenntnis haben - ebenfalls einzubeziehen.



1.5

151

15.2

Methodik

Methodische Anderungen
1997 erfolgte eine wesentliche Reduzierung des Erhebungsprogramms. Im For-
schungsdatenzentrum werden alle Datenbestdnde der Baugenehmigungsstatistik ab
dem Jahr 1995 nach der aktuellen Datensatzstruktur zur Verfiigung gestellt, so dass

alle Berichtsjahre miteinander vergleichbar sind.

Die Klassifikation der Nichtwohngebaude erfolgt ab dem Erhebungsjahr 1979, davor
sind diese pauschal als "Infrastrukturbauten" in die Statistik eingegangen. Fir den
Signierschlussel fiir Nichtwohngebaude aus 1978 liegt eine Uberarbeitung aus dem

Jahr 2008 vor.
http://dok.fdz-metadaten.de/3/31/311/311210/stat/06 _Nichtwohngebaeude Signierschluessel.pdf

Amtliche Klassifikationen

Amtlicher Gemeindeschlissel (regionale Gliederung nach Land, Regierungsbezirk,

Kreis, Gemeinde) siehe auch folgenden Link:
http://www.destatis.de/gv/suche gv2000.htm

Systematik der Bauwerke - Hochbauten (Wohngebaude/Nichtwohngebaude)

http://dok.fdz-
metadaten.de/3/31/311/311110/stat/05_Hochbauten_Gruppe 71 der_Systematik der Bauwerke 1978.pdf

(=Anlage 5: Hochbauten Gruppe 71 der Systematik der Bauwerke)

Signierschlussel fur Nichtwohngebaude
http://dok.fdz-metadaten.de/3/31/311/311110/stat/06 _Nichtwohngebaeude_Signierschluessel.pdf
(= Anlage 6: Nichtwohngeb&ude Signierschlissel)

1.6 Zeitinformation
1.6.1 Periodizitat

monatliche Erhebungen; jahrliche Ergebnisbereitstellung

1.6.2 Erste Erhebungsdurchfihrung

1.7

ab 1953 - in den alten Bundeslandern

ab 1991 - in den neuen Bundeslandern (die Erfassung der ersten zwei Jahre
kann z. T. unvollstéandig sein, da die Bauaufsichtsbehorden erst
gegrundet wurden)

Merkmalstrager

Gebaude, welches neu errichtet wird bzw. BaumaRRnahmen an bestehenden Gebau-
den
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2. Erganzende M etadaten

2.1
2.11

2.1.2

2.1.3

2.131

2.1.3.2

214

2.15

2.2

Dateien

Merkmalsdefinitionen
http://dok.fdz-metadaten.de/3/31/311/311110/erheb/200900/15 Merkmale Baugenehmigung 2009.pdf

(=Anlage 15: Merkmale Merkmalsdefinitionen Baugenehmigung)

Datensatzbeschreibung

http://dok.fdz-metadaten.de/3/31/311/311110/erheb/200900/16 Datensatzbeschreibung Baugenehmigung 2009.pdf
(=Anlage 16: Datensatzbeschreibung Baugenehmigung)

Strukturdatensatz
http://dok.fdz-metadaten.de/3/31/311/311110/erheb/200900/17 Strukturdatensatz Baugenehmigung 2009.csv
(=Anlage 17: Strukturdatensatz Baugenehmigung)

SPSS-Syntax zum Einlesen des Strukturdatens  atz Baufertigstellung
http://dok.fdz-metadaten.de/3/31/311/311110/erheb/200900/17a_SPSS Syntax Baugenehmigung 2009.sps
(=Anlage 17a: SPSS-Syntax Baugenehmigung 2009)

SAS-Syntax zum Einlesen des Strukturdatensa  tz Baufertigstellung

http://dok.fdz-metadaten.de/3/31/311/311110/erheb/200900/17b_SAS-Syntax_Baugenehmigung_2009.sas
(Anlage 17b: SAS-Syntax Baugenehmigung 2009)

Erhebungsbogen

Die Erhebungsbdgen der einzelnen Statistischen Landesamter konnen geringfiigig

von dem nachstehend verlinkten Bogen abweichen.
http://dok.fdz-metadaten.de/3/31/311/311110/erheb/200900/18 Erhebungsvordruck Baugenehmigung 2009.pdf
(=Anlage 18: Erhebungsbogen_Baugenehmigung)

Qualitatsbericht
http://dok.fdz-metadaten.de/3/31/311/311110/stat/19 Qualitaetsbericht Baugenehmigung.pdf
(=Anlage 19: Qualitatsbericht_Baugenehmigung)

Weiterfuhrende Informationen

Der Amtliche Gemeindeschlussel (AGS) stellt die territoriale Gliederung
Deutschlands dar und unterliegt demzufolge auch standiger Veranderung. Der
AGS wird zum Stand 31. Dezember des jeweiligen Berichtsjahres abgespeichert. Die

Daten eines Berichtsjahres liegen zum jeweils giiltigen AGS des entsprechenden Jah-

res vor.
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3. Anlagen (z.T. beigefugt, z.T. auf Nachfrage beim fachlich zustandigen Standort erhaltlich)

[1] Bundesstatistikgesetz

[2] Hochbaustatistikgesetz

[3] Zweite Berechnungsverordnung

[4] Wohnflachenverordnung

[5] Hochbauten Gruppe 71 der Systematik der Bauwerke 1978

[6] Nichtwohngebaude Signierschlissel

[7] Baugenehmigungen - Lange Reihen 1961 bis 2009

[8] Baugenehmigungen von Wohnungen und Wohnflache/Wohnungsgré3e nach der Gebaudeart -

Lange Reihen 1960 bis 2009

[9] Wohn- und Nichtwohngebaude-Genehmigungen nach Baustoff und Kosten nach Baustoff -
Lange Reihen 1980 bis 2009

[10] Baugenehmigungen fiir Wohngebaude/Wohnungen nach Fertigteilbau/
Konventioneller Bauweise - Lange Reihen 1960 bis 2009

[11] Genehmigte Wohngebaude nach Art der Beheizung und der verwendeten
Heizenergie - Lange Reihen 1980 bis 2009

[12] Veranschlagte Baukosten der Wohn- und Nichtwohngeb&ude zum Genehmigungszeitpunkt -
Lange Reihen 1962 bis 2009

[13] Genehmigte Wohn- und Nichtwohngeb&aude nach Art der Bauherren - Lange Reihen 1979 bis
2009

[14] Baugenehmigungen im Hochbau 2009 = Fachserie 5 Reihe 1 Bautatigkeit 2009

[15] Merkmale Merkmalsdefinitionen Baugenehmigung

[16] Datensatzbeschreibung Baugenehmigung

[17] Strukturdatensatz Baugenehmigung

[17a] SPSS-Syntax Baugenehmigung 2009

[17Db] SAS-Syntax Baugenehmigung 2009

[18] Erhebungsbogen Baugenehmigung

[19] Qualitatsbericht Baugenehmigung

Dokumentinformation:

Stand: 17.02.2011

Bearbeiter: Peter Arnold

Forschungsdatenzentrum der Statistischen Landesamter
Standort Erfurt
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Text-Box
(z.T. beigefügt, z.T. auf Nachfrage beim fachlich zuständigen Standort erhältlich)


Statistisches Bundesamt Anlage 1
VBB
Erhebungsvordruck fiir
Baugenehmigung
1 Aligemeine Angaben
Rechtsgrundlagen, Auskunftspflicht, Geheimhaltung, Hilfsmerkmale, Bauschein-Nr./A
Trennen und Léschen siehe Erlduterungen zum Ausfillan des Erhe- Identifikations-Nr.
bungsvordrucks, die Bestandteil des Erhebungsvordrucks sind
Fir jedes Gebaude und fir jede BaumaRnahme an einem bestehen- Name/Firma des Bauherrn
den Gebaude ist ein gesonderter Erhebungsvordruck anzulegen.
Bei Nutzungsénderung ganzer Gebaude bitte zusatzlich sinen Anschiift,
Abgangsvordruck ausfillen.
Tel
Die Richtigkeit der Angaben bestétigt:
Lage des Baugrundstiicks:
StraBe, Nr
Ort, Datum, Unterschrift
B5T
SAGT 1 Lage des Baugrundsticks:
Identifikations-Nr. 21 Kreis L1 19-21
Kenntnisgabe, Anzeige bzw. Genehmi i g is 1 l I predri]
entspr. jeweiligem Landesrecht nain| 2 i2 Gemeindeteil | [ 2537
Manat Jahe
Datum der Baugenshmigung SAB | | | 1318 3 Art der Bautstigkelt
Datum der Bezugsfartigstellung [ | Errichtung eines neuen Gebidudes Bitte ankrouzen
in konventioneller Bauart
Der Bauherr zdhtt zu den im Fertigteilbau [T=1
Offentlichen Bauherren
BaumaBnahme
Unternehmen an einem bestehenden Gebiude m_
Wohnungsunternehmen
Immobilienfonds Bei einer Bal me am Gebiude
Sonstige Unternehmen Andgn sich die Nutzungsart des ganzen ,:&
L.and- und Forstwirtschaft, Gebaudes? e i)
Tierhaltung, Fischerei Wenn ja, bitte frihere Nutzung angeben
Produzierendes Gewerbe
H.landel, Krediliqstilu!e und Verstcher_ungsgﬂewerb}e, Dienst- ,|Ei
leistungen sowie Verkehr und Nachrichtentbermittiung B Wurde ein Abgangsbogen ausgestelit? e i)
Privaten Haushalten [
Organisationen ohne Erwerbszweck [] 28
Bei Wiederaufbau, Er Wiederher
In welchem Jahr wurde das Gebaude
2 Art des Gebdudes (Bitte kinfuge Nutzung angeben) {Gebaudeteil) abgebrochen, zerstort 0.a.? | [
Wohngebiude (ohne Wohnheim)
ohne Eigentumswehnungen 1 Wurde ein Abgangsbogen ausgestelit? fLl 1
mit Eigentumswohnungen 2 nein| 2 40
Wohnheim | : 0
Nichtwohngebiude 4 GroRe des Zugangs
(bitte Art angeben) Werte ohne Komma-
Bei Errichtung eines neuen Gebaudes stallan
| I | | 30-32 Rauminhalt - Brutto in m* (DIN 277) 01 41-48
8 , Kirche, Zahl der Vollgeschosse (nach LBO} 02 47-52
Bei Errichtung eines neuen Wohngebiudes Bei allen Baumanahmen nager Zuntand l oltar Zustand *)
Haustyp des Wohngebaudes valle m®
Einzelhaus 1 gersihtes Haus 3 Nutzflache (DIN 277; ohne Wohnflache) 53-32| o | ] 71-78
Doppelhaushalfte 2 sonst Haustyp 4 33 Wohntlache (WoFiV)
der Wohnungen 59.64] o4 a7 7. 82
Bei allen neu zu errichtenden Gebduden der sonst. Wohneinheiten 65-70| 05 08 B3-g8
Ubsrwiegend verwendster Baustoff
Stah! 1 Sonst Mauerstein 4
Stahlbeton 2 Holz 5 Wohnungen
Ziegel 3 Sonstiges 1] 34 (nach der Zaht der Raume eginschl. Kiichen neasr Tustand | afet Tusiand *)
mit Arzahl
Art der Beheizung 1 Raum go-61 | oo 18 115121
Fernheizung 1 Etagenheizung 4 2 Raumen 92.84 | 40 20 432 - 124
Blockheizung 2 Einzelraumheizung 5 3 Raumen g5-97 4 11 21 125127
Zentralheizung 3 keine Heizung 6 35 4 Raumen g8-100) 2 b 134 - 150
5 Raumen i3 23 131. 933
Vorwiegende Heizenergie & Raumen 14 24 134 - 135
Koks/Kohle 1 Femwarme 5 7 oder mehr Raumen i5 25 137 - 138
[e]] 2 Warmepumpe 8 Zahl der Raume in Wohnungen mit 7 oder mehr
Gas 3 Solarenergie 7 Raumen 110-11] 16 26 140 - 142
Strom 4 Sonstige (] 38 Sonstige Wohneinheiten 13-11] 17 7 143145
Raume in sonstigen Wohneinheiten 1ME-11 18 28 148 -148
§ Veranschlagte Kosten des Bauwerkes
T (siehe DIN 276) n vellen 1000 EUR
| Strafien- I 29 I JJ49 - 156
g sohiissel

*} Alten Zustand bitte nur bei einer Bauma@nahme am bestehenden Gebaude angeben
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o EF 1: Identifikationsnummer
Die verwendete Identifikationsnummer dient der Unterscheidung der in die Erhebung
einbezogenen Bauvorhaben und zur Erstellung der Genehmigungsauswertung. Sie
ist eine fir das jeweilige Bundesland laufende, frei vergebene Nummer, die nicht flr

Auswertungszwecke verwendet werden kann.

0 EF 2: Regionalschlussel der Baugenehmigung

Beim Regionalschlussel dieser Statistik handelt es sich um einen 11-stelligen
Schlissel der die Regionalebenen Bundesland, Regierungsbezirk, Kreis, Ge-
meinde und Gemeindeteil abbildet, wobei die Stellen 1 und 2 fur das betref-
fende Bundesland stehen. Die 3. Stelle definiert den Regierungsbezirk und die
Stellen 4 und 5 den Kreis bzw. die kreisfreie Stadt. Die Stellen 6, 7 und 8 ste-
hen fur die entsprechende Gemeinde und die Stellen 9, 10 und 11 fir einen
Gemeindeteil dieser Gemeinde. Anstelle der Gemeindeteile werden im Fall
von Berlin und Hamburg die Bezirke ausgewiesen.

Nach Gemeinden recherchierbar sind die ersten 8 Stellen dieses Schlussels,

also der sog. Amtliche Gemeindeschliissel, unter dem nachstehenden Link:

http://www.destatis.de/gv/suche _gv2000.htm

o0 EF 2ul: Regionalschliissel der Baugenehmigung
hier: zweistellig das Land (Stelle 1 und 2)

01 Schleswig-Holstein
02 Hamburg

03 Niedersachsen

04 Bremen

05 Nordrhein-Westfalen
06 Hessen

07 Rheinland-Pfalz

08 Baden-Wirttemberg

09 Bayern
10 Saarland
11 Berlin

12 Brandenburg

13 Mecklenburg-Vorpommern
14 Sachsen

15 Sachsen-Anhalt

16 Thiringen



0 EF 2u2: Regionalschliissel der Baugenehmigung

hier: einstellig der Regierungsbezirk (Stelle 3)

Regierungsbezirke weisen die Lander Baden-Wulrttemberg, Bayern, Hessen,
Nordrhein-Westfalen und Sachsen auf. In Rheinland-Pfalz, Sachsen-Anhalt
und Niedersachsen erfolgte die Untergliederung nach Regierungsbezirken zu-
letzt 1999, 2003 bzw. 2004. Die Regionalschlissel dieser Lander weisen die
vormaligen Regierungsbezirke aber weiterhin nach. Berlin wiederum ist nicht in
Regierungsbezirke untergliedert. Dafir wird in den Daten vor 2001 an der 3.
Stelle des Schlussels nach Berlin-West und Berlin-Ost signiert. In Schleswig-
Holstein und im Saarland gab es nie Regierungsbezirke. Brandenburg, Meck-
lenburg-Vorpommern und Thiringen haben 1990 die Regierungsbezirke nicht

wieder eingefihrt.

0 EF 2u3: Regionalschliissel der Baugenehmigung
hier: zweistellig der Kreis bzw. die kreisfreie Stadt (Stelle 4 und 5)

Die beiden den Kreis kennzeichnenden Ziffern sind Bestandteil des achtstelligen Amt-
lichen Gemeindeschlissels und nur in Verbindung mit der Landeskennung, dem Re-
gierungsbezirk und der Gemeindenummer zu verwenden und eindeutig bestimmt.

0 EF 2u4: Regionalschliissel der Baugenehmigung
hier: dreistellig die Gemeinde (Stellen 6 bis 8)

Die drei die Gemeinde kennzeichnenden Ziffern sind Bestandteil des achtstelligen
Amtlichen Gemeindeschliissels und nur in Verbindung mit der Landeskennung, dem

Regierungsbezirk und der Kreisnummer zu verwenden und eindeutig bestimmt.

o EF 2u5: Regionalschliussel der Baugenehmigung
hier: dreistellig die Gemeinde (Stellen 9 bis 11)

In einigen Bundeslandern werden die Gemeinden zusatzlich in Gemeindeteile unter-
gliedert und mit einem dreistelligen Schliissel gekennzeichnet ausgewiesen. Diese
Gliederung ist nicht Bestandteil des achtstelligen Amtlichen Gemeindeschlissels.
Falls dieser Schlissel fur eine Auswertung relevant sein sollte, wird er fur die entspre-

chenden Gemeinden bereitgestellt.



o EF 3: Baurechtliches Verfahren

Zur Vereinfachung der Bauabwicklung gibt es die Mdglichkeit des genehmigungsfrei-
en Bauverfahrens. Die gesetzliche Grundlage hierfir bilden die Bauordnungen der
Bundeslander. Die Regelungen variieren von Bundesland zu Bundesland. Entspre-
chend gibt es fir diesen Punkt keine einheitlichen Auspragungen. Im Folgenden wer-

den die gesetzlichen Grundlagen der Bundeslander sowie die hierauf beruhenden

Auspragungen aufgeflhrt:

- Schleswig-Holstein:

Auspragungen:

- Hamburg:

Auspragungen:

- Niedersachsen:

Auspragungen:

- Bremen:

Auspragungen:

- Nordrhein-Westfalen

Auspragung:

- Hessen

Auspragungen:
- Rheinland-Pfalz

Auspragungen:

- Baden-Wiirttemberg
Auspragungen:

Landesbauordnung fiir das Land Schleswig-Holstein (LBO)

1 = Genehmigungsfreistellung
2 = Genehmigungspflicht
Hamburgisches Wohnungsbauerleichterungsge-

setz (vereinfachtes Verfahren) und Hamburgische Bauanzei-

genverordnung (Genehmigungsfreistellung).

1 = Genehmigungsfreistellung
2 = Genehmigungspflicht

Niedersachsische Bauordnung (NBauO)

1 = Genehmigungsfreistellung
2 = Genehmigungspflicht

Bremische Landesbauordnung (BremLBO)

1 = Genehmigungsfreistellung
2 = Genehmigungspflicht

Bauordnung fiir das Land Nordrhein-Westfalen
- Landesbauordnung - (BauO NRW)

1 = Genehmigungsfreistellung
2 = Genehmigungspflicht

Hessische Bauordnung (HBO)

1 = Genehmigungsfreistellung
2 = Genehmigungspflicht

Landesbauordnung Rheinland-Pfalz (LBauO)

1 = genehmigungspflichtiges Bauvorhaben mit
Baurechtsverfahren

2 = genehmigungspflichtiges Bauvorhaben ohne
Baurechtsverfahren

Landesbauordnung fir Baden-Wurttemberg (LBO)

1 = Kenntnisgabeverfahren

2 = Baugenehmigung mit Schlussabnahme
3 = Baugenehmigung ohne Schlussabnahme
4 = Sonderbautrager mit Schlussabnahme

5 = Sonderbautrager Kenntnisgabeverfahren
6 = Sonderbautrager ohne Schlussabnahme



- Bayern

Auspragungen:

- Saarland

Auspragungen:

- Berlin

Auspragungen:

- Brandenburg

Auspragungen:

Bayerische Bauordnung (BayBO)
1 = Genehmigungsfreistellung

2 = Genehmigungspflicht

9 = Sonderbautrager

Bauordnung fur das Saarland (LBO)

1 = Genehmigungsfreistellung
2 = Genehmigungspflicht

Bauordnung fur Berlin (BauO BIn)

1 = vereinfachtes Baugenehmigungsverfahren BauOBIn oder
Genehmigungsfreistellung nach Siebentes Gesetz zur
Anderung der BauOBIn

2 = Genehmigungsverfahren nach Bauordnung fir Berlin

3 = zustimmungsbeddrftige Bauvorhaben im Hochbau

Brandenburgische Bauordnung (BbgBO)

1 = Genehmigungsfreistellung
2 = Genehmigungspflicht

- Mecklenburg- Vorpommern Landesbauordnung Mecklenburg-Vorpommern (LBauO M-V)

Auspragungen:

- Sachsen
Auspragungen:

- Sachsen-Anhalt

Auspragungen:

- Thiringen
Auspragungen:

1 = Genehmigungsfreistellung
2 = Genehmigungspflicht
3 = Sonderbautrager genehmigungspflichtig

Sachsische Bauordnung (SachsBO)
1 = Genehmigungsfreistellung

2 = Genehmigungspflicht

3 = doppelte Baugenehmigung

4 = Sonderbautrager

Bauordnung Land Sachsen-Anhalt (BauO LSA)

2 = genehmigungspflichtiges Bauvorhaben

3 = zustimmungsbedurftiges Bauvorhaben von héheren
Bauaufsichtsbehérden

4 = zustimmungsbedurftiges Bauvorhaben nach Bundes-
immissionsschutzgesetz

7 = Altfalle* (Bauvorhaben, die vor 2000 in Statistik erfasst
wurden)

9 = Bauvorhaben nach landesinternen Verfahrensvorschriften

Thiringer Bauordnung (ThirBO)

1 = Genehmigungsfreistellung
2 = Genehmigungspflicht



0 EF 4: GemeindegroRRenklassen

Hier erfolgt eine Gliederung der Gemeinden nach der Anzahl ihrer Einwohner.
Auspragungen:

Gemeinden mit bis unter 2 000 Einwohnern
Gemeinden von 2 000 bis unter 5 000 Einwohnern
Gemeinden von 5 000 bis unter 20 000 Einwohnern
Gemeinden von 20 000 bis unter 50 000 Einwohnern
Gemeinden von 50 000 bis unter 100 000 Einwohnern
Gemeinden von 100 000 bis unter 500 000 Einwohnern
Gemeinden von 500 000 oder mehr Einwohnern

~N o o~ WD P

0 EF 5: Kreisangehdrige Gemeinden mit 20 000 und mehr Ei  nwohnern

Auspragungen:
@ nein
1 Ja

0 EF 6: Berichtszeitraum der Baugenehmigung
Bei dem Zeitpunkt der Baugenehmigung unterscheidet man das tatsachliche Datum
der Baugenehmigung sowie das Datum, an dem die Baugenehmigung der amtlichen
Statistik gemeldet wurde. Diese Angaben kénnen, aber mussen nicht differieren.
In diesem Erfassungsfeld werden der Monat und das Jahr der Baugenehmigung an-
gezeigt, in dem die Baugenehmigung der amtlichen Statistik gemeldet wurde.

o EF 7: Datum der Baugenehmigung
Bei dem Zeitpunkt der Baugenehmigung unterscheidet man das tatsachliche Datum
der Baugenehmigung sowie das Datum, an dem die Baugenehmigung der amtlichen
Statistik gemeldet wurde. Diese beiden Angaben kénnen, aber miissen nicht differie-
ren.
In diesem Erfassungsfeld werden der Monat und das Jahr angegeben, in dem die

Baugenehmigung erteilt wurde.



o0 EF 8: Berichtszeitraum der Baufertigstellung
Bei dem Zeitpunkt der Baufertigstellung unterscheidet man das Datum, an dem das
Bauvorhaben fertig gestellt wurde sowie das Datum an dem die Baufertigstellung der
amtlichen Statistik gemeldet wurde. Diese beiden Angaben kdnnen, aber missen
nicht differieren.
In diesem Erfassungsfeld werden der Monat und das Jahr der Baufertigstellung ange-
zeigt, in dem die Baufertigstellung der amtlichen Statistik gemeldet wurde.

o EF 9: Datum der Baufertigstellung
Bei dem Zeitpunkt der Baufertigstellung unterscheidet man das tatsachliche Datum
der Baufertigstellung sowie das Datum, an dem die Baufertigstellung der amtlichen
Statistik gemeldet wurde. Diese beiden Angaben kénnen, aber missen nicht differie-
ren.
In diesem Erfassungsfeld werden der Monat und das Jahr angegeben, in dem das

Bauvorhaben tatséchlich fertig gestellt wurde.

o EF 10: Bauherr
Der Bauherr ist der rechtlich und wirtschaftlich verantwortliche Auftraggeber bei der
Durchfiihrung von Bauvorhaben.
Als Bauherr gilt, wer im eigenen Namen oder fir eigene oder fremde Rechnung Bau-
vorhaben vorbereitet oder ausfiihrt oder vorbereiten oder ausfuhren lasst. Er kann
sowohl eine natiirliche Person, als auch eine juristische Person sein.

Die Feststellung des Bauherrn bezieht sich auf den Zeitpunkt der Baugenehmigung.

Folgende Auspragungen werden unterschieden:

1 Offentlicher Bauherr

Als offentliche Bauherren gelten Gebietskorperschaften und die
Sozialversicherung.

Zu den Gebietskdrperschaften rechnen der Bund, die Lander und die Gemein-
den sowie die Gemeindeverbande (z.B. Amter, Kreise, Bezirks- und Land-
schaftsverbande), ferner die Zweckverbande (z.B. Schulzweckverband, Was-
serwirtschaftsverband), soweit sie von Gebietskdrperschaften gebildet werden
und Aufgaben erfillen, wie sie Ublicherweise Gebietskorperschaften gestellt
sind.



2 Wohnungsunternehmen

Zu den Wohnungsunternehmen zahlen alle Unternehmen, die Wohngebaude
errichten lassen, um die Wohnungen zu vermieten oder zu verkaufen. Mal3ge-
bend fur die Einordnung als Wohnungsunternehmen ist der wirtschaftliche
Schwerpunkt des Unternehmens und nicht etwa eine einmalige oder voriber-
gehende Funktion als Bautrager im Rahmen des Wohnungsbaus.

3 Immobilienfonds

Immobilienfonds sind Anlagefonds, deren gegen Ausgabe von Anteilsscheinen
hereingenommene Mittel vom Fondstrager fir Rechnung der Anleger in Im-
mobilien (Wohn- oder Nichtwohngebaude) angelegt werden.

Immobilienfonds sind hier nur insofern als Bauherr anzugeben, als der Fonds-
trager als Bauherr auftritt.

Fuhrt dagegen das Wohnungsunternehmen das Bauvorhaben im eigenen
Namen und auf eigene Rechnung durch mit der Absicht, das Gebaude nach
seiner Fertigstellung einem Immobilienfonds zu Ubereignen, dann ist das
Wohnungsunternehmen und nicht der Immobilienfonds als Bauherr anzuge-
ben.

Land- und Forstwirtschaft, Tierhaltung, Fischerei
Produzierendes Gewerbe

Handel, Kreditinstitute und Versicherungsgewerbe, Dienstleistungen sowie
Verkehr und Nachrichtenibermittlung

7 Privater Haushalt

Private Haushalte sind nattrliche Personen und Personengemeinschaften oh-
ne eigene Rechtspersonlichkeit. Bei Einzelunternehmen und freiberuflich tati-
gen Personen ist fir die Zuordnung entscheidend, wie der Bauherr nach au-
Ren auftritt. Handelt er im Namen seines Unternehmens, wird das Bauvorha-
ben dem Betriebsvermégen zugerechnet, andernfalls dem Privateigentum.
Private Bauherrengemeinschaften gelten als private Haushalte.

8 Organisation ohne Erwerbszweck

Organisationen ohne Erwerbszweck sind Vereine, Verbande und andere Zu-
sammenschliisse, die gemeinnltzige Zwecke verfolgen oder der Férderung
bestimmter Interessen ihrer Mitglieder bzw. anderer Gruppen dienen. Zu ihnen
gehoren u. a. Kirchen, Orden, religiése und weltliche Vereinigungen, karitative
Organisationen, Organisationen der Erziehung, Wissenschaft, Kultur sowie der
Sport- und Jugendpflege, Organisationen des Wirtschaftslebens und der Ge-
werkschaften, Arbeitgeberverbande, Berufsorganisationen und Wirtschaftsver-
bande, politische Parteien und sonstige, nicht auf die Erzielung eines wirt-
schaftlichen Ertrages ausgerichtete Zusammenschlisse.



0 EF 11: Nutzungsart des Gebéaudes

Die Gebaude werden nach Wohn- und Nichtwohngebduden unterschieden.
Folgende Auspragungen werden verwendet:

1 Wohngebéude ohne Eigentumswohnung

Wohngebéaude sind Gebéaude, die mindestens zur Halfte - gemessen am Anteil
der Wohnflache an der Nutzflache nach DIN 277 - Wohnzwecken dienen.
Hierzu rechnen auch Ferien-, Sommer- und Wochenendh&user mit einer Min-
destgrof3e von 50 m2 Wohnflache.

Eigentumswohnungen sind Wohnungen, an denen Wohneigentum nach den
Vorschriften des Wohnungseigentumsgesetzes begrindet worden ist oder
werden soll.

2 Wohngebaude mit Eigentumswohnungen

3 Wohnheime

Wohnheime sind Wohngebaude, in denen bestimmte Personen gemeinschaft-
lich wohnen. Sie dienen primar dem Wohnen, kénnen sowohl Wohnungen als
auch sonstige Wohneinheiten enthalten und besitzen Gemeinschaftseinrich-
tungen (z.B. Gemeinschaftsverpflegung, Gemeinschaftswohnraume).

0 Nichtwohngebaude
Siehe EF 12

o EF 12: Art des Nichtwohngebaudes
Nichtwohngebaude sind Gebaude, die Uberwiegend (zu mehr als der Halfte der Nutz-
flache nach DIN 277) Nichtwohnzwecken dienen. Zu den Nichtwohngebauden zahlen
Anstaltsgebaude, Biiro- und Verwaltungsgebéaude, Hotels, Betriebsgebaude usw.
Die Arten der Nichtwohngebaude sind in der ,Systematik der Bauwerke" aufgefihrt.

http://dok.fdz-
metadaten.de/3/31/311/311210/stat/05 Hochbauten Gruppe 71 der Systematik der Bauwerke 1978.pdf

(=Anlage 5: Hochbauten Gruppe 71 der Systematik der Bauwerke)

http://dok.fdz-metadaten.de/3/31/311/311210/stat/06 Nichtwohngebaeude Signierschluessel.pdf
(= Anlage 6: Nichtwohngeb&ude Signierschlissel)

o0 EF 13: Haustyp des neu errichteten Wohngebaudes
1 Einzelhaus

Ein Einzelhaus ist ein einzelnes, freistehendes Wohngebaude. Es kann
auch aus mehreren Gebaudeteilen bestehen. Ein Einzelhaus kann ein
Ein-, Zwei- oder Mehrfamilienhaus sein.

2 Doppelhaushalfte

Ein Doppelhaus besteht aus zwei Wand an Wand gebauten Wohngebéau-
den, die durch massive und vom Keller bis zum Dach reichende Wande
(Brandmauer) getrennt sind. Diese Gebaude kénnen Ein-, Zwei- oder
Mehrfamilienh&user sein.



0

10

Gereihtes Haus

Ein gereihtes Haus (Reihenhaus) ist ein Wohngebaude, das mit mindes-
tens zwei anderen Wohngebauden gleichen Typs (Ein-, Zwei- oder Mehr-
familienhaus) aneinander gebaut ist. Die einzelnen Geb&ude kdénnen auch
seitlich oder in der HOohe versetzt sein.

Entscheidend fir die Zuordnung ist die Begrenzung dieser Geb&ude durch
die Baugrundstiicke, d.h. eine Gebaudeteilseite muss unmittelbar auf der
Grundstiicksgrenze liegen.

Bei Gebauden ohne separaten Garagenteil bilden die Gebaudegrenzen
beidseitig die Grundstiicksgrenzen.

Die Reiheneckhéauser zéhlen ebenfalls zu den gereihten Hausern.

Sonstiger Haustyp
keine Angabe (wenn EF 17 = 3)

o EF 14: Uberwiegend verwendeter Baustoff des neu err  ichteten Gebaudes

Uberwiegend verwendeter Baustoff ist derjenige Baustoff, der bei der Erstel-

lung der tragenden Konstruktion des Gebaudes uUberwiegend Verwendung fin-

det. Zu den Ziegeln rechnen dabei alle gebrannten Mauersteine, wahrend

Kalksand-, Bims- sowie Gasbetonsteine u.a. zu den sonstigen Mauersteinen

zahlen.

Auspragungen:

OO0 0l WN B

Stahl

Stahlbeton

Ziegel

Sonstiger Mauerstein

Holz

Sonstiges

keine Angabe (wenn EF 17 = 3)

o0 EF 15: Art der Beheizung des neu errichteten Gebaud es

Auspragungen:

1

Fernheizung

Fernheizung liegt vor, wenn gréf3ere Bezirke von einem entfernten,
zentralen Heizwerk aus beheizt werden.

Blockheizung

Blockheizung liegt vor, wenn ein Block ganzer H&auser von einem
Heizsystem aus beheizt wird und die Heizquelle an einem der Gebaude
angebaut ist oder sich in unmittelbarer Nahe dieser Gebaude befindet.



o EF16:

11

Zentralheizung

Zentralheizung liegt vor, wenn ein Gebaude iber ein R6hrensystem
von einer im Gebaude befindlichen Heizquelle aus beheizt wird.

Etagenheizung

Etagenheizung ist eine Form der Heizung, bei der die Raume einer
Etage von einer Heizquelle tiber ein R6hrensystem beheizt werden.

Einzelraumheizung
keine Heizung
keine Angabe (wenn EF 17 = 3)

Vorwiegende Heizenergie des neu errichteten  Gebaudes

Unter vorwiegender Heizenergie wird die Heizenergie verstanden, die gemes-

sen an der Gesamtleistung fur das Gebaude Uberwiegt.

Auspragungen:

1 Koks/ Kohle

2 Ol

3 Gas

4 Strom

5 Fernwarme
Liegt Fernheizung vor, muss immer Fernwarme angegeben werden.

6 Warmepumpe
Bei Einsatz einer Warmepumpe zur vorwiegenden Beheizung ist diese
Position angegeben, gleichglltig, ob der Betrieb der Warmepumpe mit
Ol, Gas oder Strom erfolgt.
Dies gilt fir monovalente als auch bivalente Anlagen, bei denen i.d.R.
bezogen auf die Gesamtbetriebszeit die Warmeerzeugung durch die
Warmepumpe uberwiegt.

7 Solarenergie
Uberwiegende Beheizung mit Solarenergie liegt nur dann vor, wenn die
z.B. mittels eines Solarkollektors gesammelte Warme ohne weitere An-
hebung des Temperaturniveaus durch eine Warmepumpe direkt zur
vorwiegenden Beheizung genutzt wird.

8 Sonstiges
Unter sonstiger Heizenergie werden Brennstoffe, wie z.B. Holz, Papier,
aber auch Biomasse bzw. Biogas verstanden.

0 keine Angabe (wenn EF 17 = 3)
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o EF 17: Art der Bautéatigkeit

Auspragungen:

1

Errichtung eines neuen Gebaudes in konventioneller Bauart

Unter Errichtung neuer Gebdude werden Neubauten und Wiederauf-
bauten verstanden. Als Wiederaufbau gilt der Aufbau zerstérter oder
abgerissener Gebaude ab Oberkante des noch vorhandenen Kellerge-
schosses.

Errichtung eines neuen Gebaudes in Fertigteilbauweise

Unter Fertigteilbauweise wird die Errichtung eines Bauwerkes mit vor-
gefertigten Bauteilen (Fertigteilen) verstanden.

Ein Bauwerk gilt im Hochbau als Fertigteilbau, wenn Uberwiegend ge-
schosshohe oder raumbreite Fertigteile, z.B. groRformatige Wandtafeln,
fur AuRen- oder Innenwénde verwendet werden.

Fertigteile in diesem Sinne sind tragende, mit Anschlussmitteln verse-
hene Bauteile, die in der Regel nicht an der Einbaustelle hergestellt
werden. Sie missen mit Hilfe ihrer Anschlussmittel und ohne weitere
Bearbeitung zum Bauwerk zusammengefligt oder mit 6rtlich (am Bau)
hergestellten Bauteilen fest verbunden werden kénnen.

Hierbei ist notwendig, dass der tiberwiegende Teil der tragenden Kon-
struktion (gemessen am Rauminhalt) aus Fertigteilen besteht. Fir die
Beurteilung ,lberwiegend” sind die meist konventionell errichteten Fun-
damente oder Kellergeschosse mit zu beriicksichtigen.

Baumaflnahme an einem bestehenden Gebaude

Baumalinahmen an bestehenden Geb&duden sind bauliche Verande-
rungen an bestehenden Gebauden durch Umbau-, Ausbau-, Erweite-
rungs- oder Wiederherstellungsmalnahmen.

In diesen Fallen wird nicht nur der Zustand der Gebdude nach Durch-
fuhrung der BaumalRnahme (neuer Zustand), sondern auch der Zu-
stand vor Durchfiihrung der BaumaRRnahme (alter Zustand) ermittelt.

o EF 18: Anderung des Nutzungsschwerpunktes

Bei Baumalinahmen an bestehenden Geb&uden wird hier angegeben, ob sich

die Nutzungsart des ganzen Gebaudes andert.

Auspragungen:

1 ja

2 nein

0 keine Angabe (wenn EF 17 # 3)
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o EF 19: Abgangsbogen bei Nutzungséanderung
Wenn bei der Baumaflinahme an einem bestehenden Gebaude angegeben
wird, dass eine Anderung des Nutzungsschwerpunktes vorliegt, wird hier an-

gegeben, ob ein Abgangsbogen an die amtliche Statistik ausgefullt wurde.

Auspragungen:

1 ja

2 nein

0 keine Angabe (wenn EF 18 # 1)

o EF 20: Abgangsbogen bei Wiederaufbau
Bei Wiederaufbau, Ersatzbau oder Wiederherstellung eines Gebadudes eines abge-
brochenen oder zerstorten Gebaudes bzw. Gebaudeteiles wird hier angegeben, ob

ein Abgangsbogen fiir das alte Gebaude abgegeben wurde.

Auspragungen:
1 ja
2 nein

0 keine Angabe

o EF 21: Rauminhalt in Kubikmetern (m3)
Rauminhalt ist das von den aueren Begrenzungsflachen eines Gebaudes einge-
schlossene Volumen (Bruttorauminhalt); d.h. das Produkt aus der tberbauten Flache
und der anzusetzenden Hohe. Es umfasst auch den Rauminhalt der Konstruktion.
Zur Uberbauten Flache rechnen auch die AuRenmauern. Die Hohe bemisst sich von
der Unterflache der Konstruktion, die den FuBboden des untersten Geschosses tragt,
bis zur Oberflache des Daches. Fundamente, besondere Konstruktionen u. &. bleiben
ebenso unbericksichtigt wie konstruktive und gestalterische Vor- und Ruckspringe,
Profilierungen und untergeordnete Bauteile (zum Beispiel AuRentreppen, Eingangs-
Uberdachungen, Dachgauben usw.).
Der Rauminhalt von nicht allseitig in voller Hohe umschlossenen, jedoch Uberdeckten
Bauwerken bzw. Teilen von Bauwerken (zum Beispiel Lagerhallen, offene Eingangs-
hallen usw.) wird in entsprechender Weise berechnet. Zu Einzelheiten der Berech-
nung des Rauminhalts siehe DIN 277, Bl. 1 in der jeweils giltigen Fassung.
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o EF 22: Zahl der Vollgeschosse
Vollgeschosse sind Geschosse im Sinne der in den Landesbauordnungen festgeleg-
ten Definitionen (siehe 8§ 20 Abs. 1 BauNVO). Kellergeschosse und Dachgeschosse
gelten in der Regel nicht als Vollgeschosse.

EF 23 bis EF 35: Bei allen BaumalRihahmen — neuer Zus tand
o EF 36 bis EF 48: Nur bei BaumafRnahmen an einem best ehenden Gebaude
(EF 17 = 3) — alter Zustand

- EF 23/ EF36: Nutzflache in Quadratmetern (m2)

Als Nutzflache bezeichnet man anrechenbare Flachen in Geb&uden oder Bauteilen,
die nicht zu Wohnzwecken genutzt werden (deshalb eigentlich: Nutzflache ohne
Wohnflache). Bei Nichtwohngebduden ist die Nutzflache derjenige Teil der Netto-
grundrissflache, welcher der Zweckbestimmung und Nutzung des Bauwerks dient. Die
Nettogrundrissflache ist die nutzbare Flache zwischen den begrenzenden Bauteilen,
ohne die Konstruktionsflache. Die Funktions- und die Verkehrsflache sind ebenfalls
Teil der Nettogrundrissflache, rechnen aber nicht zur Nutzflache.

Die Nutzflache gliedert sich in die Haupt- und die Nebennutzflachen. Typische Haupt-
nutzflachen kénnen je nach der Zweckbestimmung des Bauwerks sein: Werkhallen,
Werkstatten, Labors, Viehstalle, Gewachshauser, Biro-, Lager- und Verkaufsraume,
Klassenraume, Horsale, Sporthallen, Ausstellungsraume, Praxisraume, Speiseséle,
Pausenrdume usw. Zu den Nebennutzflachen zahlen unter anderem Toiletten, Um-

kleideraume, Garagen und dergleichen.

Die Nutzflache berechnet sich aus den lichten FertigmalRen in Hohe des FuRbodens
ohne Beriicksichtigung von FuRleisten u. A. Anrechenbar sind auch die Flachen von
versetzbaren Bauteilen, freiliegenden Rohren und Leitungen, nicht aber die Grundfla-
chen von Tur- und Fensteréffnungen, Nischen usw. (siehe hierzu DIN 277, Bl. 1 in der
jeweils gultigen Fassung).

Nicht einbezogen werden die Flachen der begrenzenden Bauteile (Wande) sowie von
Stitzen, Pfeilern, Saulen und dergleichen, die sich innerhalb der Nettogrundrissflache
befinden (Konstruktionsflachen).

Ferner bleiben Funktions- und Verkehrsflachen unbertcksichtigt. Funktionsflachen
sind die Flachen fiur betriebstechnische Anlagen (Anlagen zur Abwasseraufbereitung
und Wasserversorgung, Heizung, Liftung, Klimatisierung, Stromerzeugungsanlagen,
fernmeldetechnische Anlagen, Aufzugs- und Férderanlagen usw.).

Zu den Verkehrsflachen rechnen alle Flachen, die der VerkehrserschlieBung oder -

sicherung dienen (Treppenraume, Gange, Flure, Rampen usw.).
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Bei Nichtwohngebauden, die auch Wohnungen enthalten, rechnen die Flachen inner-
halb der Wohnungen und die Flachen von Einzelzimmern auf3erhalb von Wohnungen

nicht zur Nutzflache, sondern zur Wohnflache.

EF 24/ EF37: Wohnflache der Wohnungen in Quadratmet  ern (m?)

Die Wohnflache (zu berechnen nach der Wohnflachenverordnung — WoFIV) vom 25.
November 2003 (BGBI. | S. 2346)) umfasst die Grundflachen der Raume, die aus-
schlie8lich zu dieser Wohnung gehdoren, also die Flachen von Wohn- und Schlafrau-
men, Kichen und Nebenrdaumen (z.B. Dielen, Abstellrdume und Bad) innerhalb der
Wohnung.

Zur Wohnflache gehéren auch die Grundflachen von Wintergarten, Schwimmbadern
und ahnlichen nach allen Seiten geschlossenen Raumen sowie Balkonen, Loggien,
Dachgarten und Terrassen, wenn sie ausschlie8lich zu der Wohnung oder dem
Wohnheim gehdren.

Nicht gezahlt werden die Grundflachen von Zubehorraumen (z.B. Kellerrdume, Ab-
stellraume auferhalb der Wohnung, Waschkiichen, Bodenraume, Trockenraume,

Heizungsraume und Garagen).

Voll berechnet werden die Grundflachen von Rdumen und Raumteilen mit einer lich-
ten Hohe von mindestens 2 m. Die Grundflachen von Rdumen und Raumteilen mit ei-
ner lichten H6he von mindestens einem Meter und weniger als zwei Metern und von
unbeheizbaren Wintergarten, Schwimmbadern und ahnlichen nach allen Seiten ge-
schlossenen Raumen sind zur Hélfte, von Balkonen, Loggien, Dachgarten und Ter-
rassen sind in der Regel zu einem Viertel, hochstens jedoch zur Halfte anzurechnen.
Eine Wohnung ist die Gesamtheit von einzelnen oder zusammen liegenden Raumen,
die nach aul3en abgeschlossen, zu Wohnzwecken bestimmt sind und die Fuhrung ei-
nes eigenen Haushalts ermdglichen, gleichgiltig, ob die Raume in Wohngeb&auden
oder Nichtwohngebauden liegen.

Einer der Raume muss stets eine Kiiche oder ein Raum mit fest installierter Kochge-
legenheit (Kochnische/Kochschrank) sein. Zu einer Wohnung gehéren ferner Wasser-
versorgung, Beheizbarkeit, Ausguss und Toilette. Grundsatzlich hat eine Wohnung ei-
nen eigenen abschlieBbaren Zugang unmittelbar vom Freien, von einem Treppenhaus
oder einem Vorraum.

Einfamilienhduser zahlen als eine Wohnung. Ebenso zahlen Einzimmerappartements
sowie Wochenend- und Ferienhéuser tiber 50 m2, sofern sie die oben genannten Be-

dingungen erfiillen, zu den Wohnungen.
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EF 25/ 38: Wohnflache der sonstigen Wohneinheiteni  n Quadratmetern (m2)
Eine Wohneinheit ist die Zusammenfassung von nach auen abgeschlossenen ein-
zelnen oder zusammenhangenden Raumen in Wohn- und Nichtwohngebauden, die
ausschlie3lich oder Uberwiegend der wohnlichen Unterbringung dienen oder vorlber-
gehend oder zeitweise hierflir genutzt werden.

Alle Wohneinheiten, die nicht als Wohnung nach der o.a. Definition anzusehen sind,
gelten als sonstige Wohneinheiten.

Die Berechnung der Wohnflache erfolgt analog EF24/37.

EF 26- 32/ 39- 45 Wohnungen (einschl. Kiiche) nach d _er Zahl der Raume

Eine Wohnung ist die Gesamtheit von einzelnen oder zusammen liegenden Raumen,
die nach auf3en abgeschlossen, zu Wohnzwecken bestimmt sind und die Fihrung ei-
nes eigenen Haushalts ermaoglichen, gleichgliltig, ob die Raume in Wohngebauden
oder Nichtwohngebauden liegen.

Einer der RGume muss stets eine Kiiche oder ein Raum mit fest installierter Kochge-
legenheit (Kochnische/Kochschrank) sein. Zu einer Wohnung gehoéren ferner Wasser-
versorgung, Beheizbarkeit, Ausguss und Toilette. Grundsatzlich hat eine Wohnung ei-
nen eigenen abschlieBbaren Zugang unmittelbar vom Freien, von einem Treppenhaus
oder einem Vorraum.

Einfamilienhduser zahlen als eine Wohnung. Ebenso zahlen Einzimmerappartements
sowie Wochenend- und Ferienhauser tber 50 mz2, sofern sie die oben genannten Be-

dingungen erfiillen, zu den Wohnungen.

EF 26/ 39: Wohnungen mit 1 Raum

EF 27/ 40: Wohnungen mit zwei RAumen

EF 28/ 41: Wohnungen mit drei R&umen

EF 29/ 42: Wohnungen mit vier Raumen

EF 30/ 43: Wohnungen mit finf R&umen

EF 31/ 44: Wohnungen mit sechs Raumen

EF 32/ 45: Wohnungen mit 7 oder mehr Ra&umen

EF 33/ 46: Zahl der Raume in Wohnungen mit 7 oder m ehr RGumen

Als Raume zéahlen alle Wohn- und Schlafzimmer mit 6 m2 und mehr Wohnflache.
Nicht als Raume gelten Nebenraume wie Abstellrdume, Speisekammern, Flure, Ba-

dezimmer, Toiletten sowie Kleinwohnrdume unter 6 m2.
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- EF 34/ 47: Sonstige Wohneinheiten

Alle Wohneinheiten, die nicht als Wohnung anzusehen sind, gelten als sonstige

Wohneinheiten.

- EF 35/ 48: Raume in sonstigen Wohneinheiten

Anzahl der Raume, die in den EF 34/ 47 erfasst werden.

0 EF 49: Veranschlagte Baukosten des Bauwerkes in 100 0 Euro

Veranschlagte Baukosten des Bauwerkes sind die zum Zeitpunkt der Erstellung der
Bauvorlagen veranschlagten Kosten des Bauwerkes gemalf DIN 276 in der Neufas-
sung vom Juni 1993 als Summe der Kostengruppen 300 und 400.

Baukosten im Sinne der Bautétigkeitsstatistiken sind somit die Kosten der Baukon-
struktion (einschlieB3lich Erdarbeiten und baukonstruktive Einbauten) sowie die Kosten
der technischen Anlagen. Kosten fir nicht fest verbundene Einbauten, die nicht Be-
standteil des Bauwerkes sind, wie Grol3rechenanlagen oder industrielle Produktions-
anlagen, sind nicht einzubeziehen.

Die Umsatzsteuer ist in den veranschlagten Kosten enthalten.

Dokumentinformation:

Stand: 31.12.2003

Bearbeiter: Peter Arnold

Forschungsdatenzentrum der Statistischen Landesamter
Standort Erfurt
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Seite lvon4
FORSCHUNGSDATENZENTRUM )
Bearbeiter: Arnold
Standort: Erfurt
Datensatzbeschreibung
Baugenehmigungsstatistik
- Einzeldatensatz -
Materialbezeichnung: BAUGENFDZ - Einzeldatensatz
Satzformat: FB Satzlange in Bytes: max. 330
Feldbezeichnung Satzstellgn Anzahl Feldformat? Inhalt / Bemerkungen
EF - Nr. von - his

EF1 1- 10 10 NOV10K00 |ldentifikationsnummer (nur fur interne Zwecke)

EF2 11 - 21 11 Lage des Baugrundstiicks

EF2U1 11 - 12 2 NOV02K00 |Land

EF2U2 11 - 13 3 NOVO01K00 |Regierungsbezirk (mit EF2U1)

EF2U3 11 - 15 5 NOVO02K00 |Kreis (mit EF2U2)
EF2U4 11 - 18 8 NOVO3K00 |Gemeinde (mit EF2U3)
EF2U5 1 - 21 11 NOVO0O3K00 |Gemeindeteil (mit EF2U4)
EF3 22 1 NOVO01K00 |Baurechtliches Verfahren
1 - 9 = landesinterne Schliissel
EF4 23 1 NOVO01K00 |GemeindegrofRenklasse: 1-7
EF5 24 1 NOVO01K00 |Kreisangehorige Gemeinden
mit 20 000 und mehr Einwohnern:
1=ja
@ = nein
EF6 25 - 30 6 Berichtszeitraum der Baugenehmigung
EF6U1 25 - 26 2 NOVO02K00 |Monat: 01 - 12
EF6U2 27 - 30 4 NOVO04K00 |Jahr: 0000 - 9999
EF7 31 - 36 6 Datum der Baugenehmigung
EF7U1 31 - 32 2 NOVO02K00 |Monat: 01 - 12
EF7U2 33 - 36 4 NOVO04K00 |Jahr: 0000 - 9999
EF8 37 - 42 6 Berichtszeitraum der Baufertigstellung
EF8U1 37 - 38 2 NOVO02K00 |Monat: 01 -12
EF8U2 39 - 42 4 NOVO04K00 |Jahr: 0000 - 9999
EF9 43 - 48 6 Datum der Baufertigstellung
EF9U1 43 - 44 2 NOVO02K00 |Monat: 01 -12
EF9U2 45 - 48 4 NOVO04K00 |Jahr: 0000 - 9999
EF10 49 1 NOVO01K00 |Bauherr

1 = Offentlicher Bauherr

2 = Wohnungsunternehmen

3 = Immobilienfonds

4 = Land- und Forstwirtschaft, Tierhaltung, Fischerei

5 = Produzierendes Gewerbe

6 = Handel, Kreditinstitute und Versicherungs-
gewerbe, Dienstleistungen,sowie Verkehr und
Nachrichtenlibermittlung

7 = Privater Haushalt

8 = Organisation ohne Erwerbszweck

1) NOV = numerisch ohne Vorzeichen




I I Stand: 31.12.2003
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FORSCHUNGSDATENZENTRUM
Bearbeiter: Arnold
Standort: Erfurt
Datensatzbeschreibung
Baugenehmigungsstatistik
- Einzeldatensatz -
Materialbezeichnung: BAUGENFDZ - Einzeldatensatz
Satzformat: FB Satzlange in Bytes: max. 330
Feldbezeichnung Satzstellgn Anzahl Feldformat? Inhalt / Bemerkungen
EF - Nr. von - his
EF11 50 1 NOVO01K00 [Nutzungsart des Geb&udes

1 = Wohngebéaude ohne Eigentumswohnungen
2 = Wohngebaude mit Eigentumswohnungen

3 = Wohnheim

0 = Nichtwohngeb&ude

EF12 51 - 53 3 NOVO3K00 |Art des Nichtwohngebaudes

000 = kein Nichtwohngebdude

110 - 999 = Verzeichnis der Nichtwohngebaude
(Auszug aus "Systematik der Bauwerke ")

EF13 54 1 NOVO01K00 |Haustyp des neu errichteten Wohngebaudes
1 = Einzelhaus

2 = Doppelhaushélfte

3 = gereihtes Haus

4 = sonstiger Haustyp

0 = keine Angabe

EF14 55 1 NOV01K00 |Uberwiegend verwendeter Baustoff des neu errichteten
Gebaudes

1 = Stahl

2 = Stahlbeton

3 = Ziegel

4 = Sonstiger Mauerstein
5 =Holz

6 = Sonstiges

0 = keine Angabe

EF15 56 1 NOVO01K00 |Art der Beheizung des neu errichteten Gebaudes
1 = Fernheizung

2 = Blockheizung

3 = Zentralheizung

4 = Etagenheizung

5 = Einzelraumheizung

6 = keine Heizung

0 = keine Angabe

1) NOV = numerisch ohne Vorzeichen




FORSCHUNGSDATENZENTRUM

Stand: 31.12.2003

Seite 3von4
Bearbeiter: Arnold
Standort: Erfurt

Datensatzbeschreibung
Baugenehmigungsstatistik

- Einzeldatensatz -

Materialbezeichnung: BAUGENFDZ - Einzeldatensatz

Satzformat: FB

Satzlange in Bytes: max. 330

Feldbezeichnung Satzstellen

EF - Nr. von - bis

Anzahl

Feldformat?

Inhalt / Bemerkungen

EF16

EF17

EF18

EF19

EF20

EF21
EF22

EF23

EF24

EF25

57

58

59

60

61

62 - 75
76 - 81

82 - 95

96 - 109

110 - 119

14

14

14

10

NOV01K00

NOV01K00

NOV01K00

NOV01K00

NOV01K00

NOV14K00
NOVO0O6KO00

NOV14KO00

NOV14K00

NOV10K00

Vorwiegende Heizenergie des neu errichteten Gebaudes
1 = Koks/ Kohle

2=0I

3=Gas

4 = Strom

5 = Fernwarme

6 = Warmepumpe

7 = Solarenergie

8 = Sonstige

0 = keine Angabe

Art der Bautétigkeit

1 = Errichtung eines neuen Gebaudes in
konventioneller Bauart

2 = Errichtung eines neuen Gebaudes in
Fertigteilbauweise

3 = BaumaRnahme an einem bestehenden Gebaude

Anderung des Nutzungsschwerpunktes
l=ja

2 = nein

0 = keine Angabe

Abgangsbogen bei Nutzungséanderung
l=ja

2 = nein

0 = keine Angabe

Abgangsbogen bei Wiederaufbau
l=ja

2 =nein

0 = keine Angabe

Rauminhalt in m3

Zahl der Vollgeschosse

Bei allen BaumaRnahmen - neuer Zustand
Nutzflache (DIN 277, ohne Wohnflache) in m2

Wohnflache der Wohnungen in m2

Wohnflache der sonstigen Wohneinheiten in m2

1) NOV = numerisch ohne Vorzeichen
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Bearbeiter: Arnold
Standort: Erfurt

Datensatzbeschreibung
Baugenehmigungsstatistik

- Einzeldatensatz -

Materialbezeichnung: BAUGENFDZ - Einzeldatensatz

Satzformat: FB

Satzlange in Bytes: max. 330

Feldbezeichnung Satzstellen

Anzahl D Inhalt / Bemerkungen
EF - Nr. von - his Feldformat g

Wohnungen nach Zahl der Raume
einschl. Kiichen mit

EF26 120 - 125 6 NOVO06K00 |1 Raum

EF27 126 - 131 6 NOVO0O6K00 |2 Raumen

EF28 132 - 137 6 NOVO06K00 |3 Raumen

EF29 138 - 143 6 NOVO0O6K00 |4 Raumen

EF30 144 - 149 6 NOVO06K00 |5 Raumen

EF31 150 - 155 6 NOVO0O6K00 |6 Raumen

EF32 156 - 161 6 NOVO06K00 |7 oder mehr RAumen

EF33 162 - 167 6 NOVO6K00 |Zahl der Rdume in Wohnungen mit 7 oder mehr
R&umen

EF34 168 - 177 10 NOV10K00 |Sonstige Wohneinheiten

EF35 178 - 187 10 NOV10K00 |R&ume in sonstigen Wohneinheiten
Nur bei BaumaRnahmen an bestehenden Geb&uden
- alter Zustand

EF36 188 - 201 14 NOV14K00 [Nutzflache (DIN 277, ohne Wohnflache) in m2

EF37 202 - 215 14 NOV14K00 |Wohnflache der Wohnungen in m2

EF38 216 - 225 10 NOV10K00 |Wohnflache der sonstigen Wohneinheiten in m2
Wohnungen nach Zahl der Raume
einschl. Kiichen mit

EF39 226 - 231 6 NOVO06K00 |1 Raum

EF40 232 - 237 6 NOVO0O6K00 |2 Raumen

EF41 238 - 243 6 NOVO06K00 |3 Raumen

EF42 244 - 249 6 NOVO0O6K00 |4 Raumen

EF43 250 - 255 6 NOVO06K00 |5 Raumen

EF44 256 - 261 6 NOVO0O6K00 |6 Raumen

EF45 262 - 267 6 NOVO6K00 |7 oder mehr RAumen

EF46 268 - 273 6 NOVO6K00 |Zahl der RAume in Wohnungen mit 7 oder mehr
R&umen

EF47 274 - 283 10 NOV10K00 |Sonstige Wohneinheiten

EF48 284 - 293 10 NOV10K00 |R&ume in sonstigen Wohneinheiten

EF49 294 - 307 14 NOV14K00 [Veranschlagte Baukosten des Bauwerkes

in 1000 Euro

1) NOV = numerisch ohne Vorzeichen




Statistisches Bundesamt Stand 2008
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Signierschlissel
far

Nichtwohngebaude

(Redaktionell Gberarbeitete Fassung)



Kurzfassung

Signier- Bauwerk Signier- Bauwerk
ziffer ziffer
Anstaltsgebaude Verkehrsgebaude
110 Krankenhauser 741 Garagengebéaude der Polizei, des
120 |Anstaltsgebaude fiir die Eingliederung und Bundesgrenz-, Feuer- und zivilen o
Pflege Behinderter Bevolkerungsschutzes (auch Bundespolizei)
130 |Altenpflege und -krankenheime 742 Garggdengsbalfjdle der Deutrs]chen Bahn AG
; Y ; ; und der Postfolgeunternehmen
140, | Heme i Satinge, Kider tna uendEne. || 745 | ndere Garagengebauce
Erholungsheime) 748 Sonstige Verkehrsgebaude und Gebaude der
150 Erziehungsheime Nachrichteniibermittlung _ _
160 Miittergenesungsheime, Ferien- und 750 Hotels , Gasthofe, Fremdenheime, Pensionen
Erholungsheime 770 Gaststattengebaude ohne Beherbergung,
170 |Heime von Unterrichtsanstalten (ohne solche Kantinengebaude
fur Behinderte) 791 Filmtheater , Spielbanken und sonstige
Kasernen und Bereitschaftsgebaude Gebaude fur Unterhaltungszwecke, a.n.g.
181 |Kasernen und Bereitschaftsgebaude der 795 | Sonstige nichtlandwirtschaftliche
Polizei, des Bundesgrenz-, Feuer- und Betriebsgebaude , a.n.g. (ohne
zivilen Bevolkerungsschutzes (auch Schulgebaude, ohne humanmedizinische
Bundespolizei) Behandlungsinstitute, ohne Gebaude fur
185 | Sonstige Kasernen und Bereitschaftsgebaude Forschungszwecke)
Sonstige Anstaltsgebaude S_onst|qe Nlch_t_wohnqebaude
191 Klster 910 Kindertagesstatten
195 Justizvollzugsanstalten SChUIQEb?Ude o
Biiro- und Verwaltungsgebaude 921 Schulgebdude von allgemeinbildenden
= - Schulen
308 | Buro- und Verwaltungsgebaude (auler 395) 924 | Schulgeb&ude von berufsbildenden Schulen
395 | Buro- und Verwaltungsgebaude der Polizei, 927 | Schulgeb&ude von kombinierten allgemein-
des _Bundesgrenz—, Feuer- und zivilen o und berufsbildenden Schulen
Bevol_kerungs_schutzes_(auch B_L_mdespollzel) 929 Schulgebaude von nicht allgemein- und
500 Landwirtschaftliche Betriebsgebaude berufsbildenden Schulen,
Nichtlandwirtschaftliche Betriebsgebaude Volkshochschulgeb&aude
Fabrik- und Werkstattgebaude 930 |Hochschulgebaude
711 | Werkstattgebaude der Polizei, des 940 | Gebaude fur Forschungszwecke (ohne
Bundesgrenz-, Feuer- und zivilen Hochschulgebaude)
Bevolkerungsschutzes (auch Bundespolizei) Sonstige kulturelle, kirchliche und
712 Gebaude der Energiegewinnung und medizinische Gebaude
-verteilung 950 Museen, Theater, Opernhauser, Bibliotheken,
713 Gebaude der Wassergewinnung und Kongref3hallen u.&.
-verteilung 960 Kirchen und sonstige an anderer Stelle nicht
714 Gebaude der Abwasserbeseitigung genannte Kultgebaude
715 Gebaude der Abfallbeseitigung 970 Medizinische Behandlungsinstitute, Gebaude
717 Schlachthéfe und -hauser Sf[]r He|Lbadder oder die Gesundheitspflege
. . . portgebaude
719 Sonstige Fal?nk- und Werkstattgebaude 931 Sporthallen (ohne Schwimmhalien)
Handelsgebaude 985 Schwimmhallen
721 Markt- und Messehallen . .
) i 989 Sonstige Sportgebaude
728 Elnzelhandelsgebauge Sonstige Nichtwohngebéaude, a. n. g.
729 Andere Handelsﬂgebaude 991 Freizeit- und Gemeinschaftshauser fur
Warenlagergebaude Jugendliche
731 | Warenlagergebaude fir die offentliche 093 |Freizeit- und Gemeinschaftshauser fiir altere
Nahrungsmittelvorsorge Menschen
734 | Warenlagergebaude der Polizei, des 098 | Sonstige Freizeit-, Gemeinschafts- und
Bundesgrenz-, Feuer- und zivilen Burgerhauser
Bevdlkerungsschutzes (auch Bundespolizei) 999 Sonstige Nichtwohngeb&ude a.n.g.

737

Andere Warenlagergebaude




Ziffer

Bezeichnung

Erlauterungen

110

Nichtwohnbau

Anstaltsgebaude

Krankenhauser
(ohne Polikliniken)

Nichtwohngebéaude sind Gebaude, die Gberwiegend fur Nichtwohnzwecke
bestimmt sind. Wird mindestens die Halfte der Gesamtnutzflache fur
Wohnzwecke genutzt, so gilt das Gebaude als Wohngebaude.

Anstaltsgebaude sind Gebaude, die primar nicht dem Wohnen dienen. In ihnen
werden bestimmte Personen primér zu bestimmten Nichtwohnzwecken (z.B.
Heilung, Erholung, Kur) anstaltsmaRig untergebracht und versorgt.

Krankenhauser sind Anstaltsgebaude, in denen Kranke untergebracht und
verpflegt werden und in denen durch arztliche Hilfeleistung angestrebt wird,
Krankheiten, Leiden und Kérperschaden festzustellen, zu heilen oder zu lindern,
sowie Entbindungsheime mit regelmagiger arztlicher Behandlung.
Einrichtungen , in denen nur eine arztliche Uberwachung ohne regelmaRige
arztliche Behandlung stattfindet, zéhlen nicht zu diesen Anstaltsgebauden.
Einrichtungen , in denen der Patient nur ambulant untersucht oder behandelt
wird, zahlen ebenfalls nicht zu diesen Anstaltsgebauden.

Hierzu gehdren:
Augenheilanstalten

Augenkliniken
Bettengebaude
Bundeswehr-
krankenh&user
Chirurgische Kliniken
Diabetikerheime
Entbindungsheime
mit regelmaBiger arzt-
licher Behandlung
Entziehungsanstalten
Fachkrankenhauser-
Heilstatten fur Sucht-
kranke
Frauenkliniken

Gefangniskrankenhauser

Geriatrische Kliniken
Gynékologische Kliniken
Hals-, Nasen- und
Ohrenkliniken
Hautkliniken
Heilanstalten
Heilpadagogische
Anstalten
Heilstéatten
Hochschulkliniken
(ohne Polikliniken)
Hospiz
Kaltwasserkuranstalten
Militarkrankenhauser
Kinderkrankenhauser
Kliniken
Kneippkuranstalten
Krankenanstalten
Krankenhauser
Kuranstalten
Kurhauser
Kurheime

Kurkliniken
Kurkrankenhauser
Kurpensionen
Neurochirurgische
Kiniken
Neurologische Kliniken
Orthopédische Kliniken
Pflegeanstalten
Privatheilstatten
Privatkliniken
Privatsanatorien
Psychiatrische
Kliniken
Psychiatrische und
neurologische
Krankenhauser
Psychosomatische
-Kliniken
-Krankenhauser
-Sanatorien
Psychotherapeutische
-Krankenhauser
-Sanatorien
Rehabilitations-
krankenhauser
Rheumaklinken
Sanatorien
Schlafkuranstalten
Strahlenkliniken
Tuberkulose-
Heilstéatten
Krankenhauser
Sanatorien
Universitatskliniken
(ohne Polikliniken)
Urologische Kliniken
Wasserheilanstalten
Zahnkliniken

Hierzu gehdren nicht:

Altenpflege- und
-krankenheime
(d.s. 130)

Einrichtungen zur
Eingliederung und
Pflege Behinderter
(d.s. 120)

Ferien- und Erholungs-
heime (d.s. 160)

Hochschulkliniken als
Polikliniken (d.s. 970)

Kurheime, -hauser und
-pensionen als Hotels,
Fremdenheime,
medizinische Behand-
lungsinstitute (d.s. 750,
970)

Medizinische Behand-
lungsinstitute,
Polikliniken (d.s. 970)

Verwaltungsgebaude
(d.s. 308)
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120

130

Anstaltsgebaude fur die
Eingliederung und Pflege
Behinderter

Altenpflegeheime und
Altenkrankenheime

Anstaltsgebaude fur die Eingliederung Behinderter sind Nichtwohngebaude, in
denen Behinderte anstaltsmafiig untergebracht, verpflegt und betreut werden.
Sie tragen von der baulichen Anlage und Ausstattung her den besonderen
Bediirfnissen der Behinderten Rechnung und sollen ihre Rehabilitation er-
maoglichen bzw. durch entsprechende Ausbildung die Voraussetzung fir eine

Rehabilitation schaffen.

Anstaltsgebaude fur die Pflege Behinderter dienen der umfassenden Betreuung
und Versorgung pflegebedurftiger behinderter Menschen. Sie sind nach Bau,
Ausstattung und Personalbesetzung darauf ausgerichtet, verbliebene Krafte der
Behinderten mit arztlicher Hilfe zu Gben und zu erhalten, sowie eine Besserung
des Allgemeinzustandes insbesondere durch aktivierende Pflege herbeizu-

fuhren.

Hierzu gehdren:
Ausbildungsheime fir

Kdrperbehinderte
Behindertenheime
Beobachtungsheime
Blindenanstalten
Blindenheime
Einrichtungen zur Ein-

gliederung Behinderter
Einrichtungen zur Pflege

Behinderter
Gehorlosenheime
Heime fur Gehorlose
Heime fur Behinderte
Heime fir geistig

Behinderte

Heime fiir Korper-
behinderte

Heime von Unter-
richtsanstalten fir
Behinderte

Heime zur Ein-
gliederung Behinderter

Heime zur Eingliederung
geistig Behinderter

Hirnverletztenheime

Pflegeheime

Sonderheime

Sprachheilheime

Stifte

Hierzu gehéren nicht:
Altenpflege- und
-krankenheime
(d.s.130)
Heilanstalten (d.s. 110)
Rehabilitationskranken-
hauser (d.s.110)
Schulgebaude von
Unterrichtsanstalten flr
Behinderte (d.s. 921)
Wohnheime flr
Behinderte
(d.s.Wohnbau)

Altenpflege- und Altenkrankenheime sind Anstaltsgebaude, die der
umfassenden Betreuung und Versorgung chronisch kranker und
pflegebedurftiger alter Menschen dienen. Sie sind nach Bau, Ausstattung und
Personalbesetzung darauf ausgerichtet, verbliebene Krafte der alten Menschen
mit arztlicher Hilfe zu Giben und zu erhalten sowie eine Besserung des
Allgemeinzustandes insbesondere durch aktivierende Pflege herbeizufihren.

Hierzu gehdren:
Altenkrankenheime

Bruderhauser
Damenheime
Damenstifte
Diakonenhauser
Diakonissenanstalten
Diakonissenhauser
Einrichtungen zur Pflege
alter Menschen
Feierabendhauser
Feierabendheime

Frauenstifte

Hospize
Kurzzeitpflegegebaude
Pflegeheime
Rentnerheime
Schwesternhauser
Schwesternheime
Spitaler

Stifte
Versorgungsheime

Hierzu gehéren nicht:
Altenheime
Altenwohnheime
(d.s. Wohnbau)
Geriatrische Kliniken und
Altenkrankenhauser
(d.s. 110)
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140

150

160

Heime fur Sauglinge,
Kinder und Jugendliche,
a.n.g. (ohne Wohn-,
Erziehungs-, Ferien- und
Erholungsheime)

Erziehungsheime

Muttergenesungsheime,
Ferien- und
Erholungsheime

Heime fur Sauglinge, Kinder und Jugendliche sind Anstaltsgebaude, in denen
bei Aufnahme gesunde Sauglinge, Kinder und Jugendliche, die entweder
elternlos sind oder in der Regel langere Zeit von ihren Eltern getrennt leben,
Uber Tag und Nacht beherbergt, verpflegt, betreut und erzogen werden.

Hierzu gehoren:
Beobachtungsheime fur

Kinder und Jugendliche
Heime der Kurzzeit-

unterbringung fir

Kinder und Jugendliche
Kinderdorfer
Kinderheime

Kleinstkinderheime
Sauglingsheime
Schifferkinderheime
Sonderheime fir

Kinder und Jugendliche

Stifte

Hierzu gehdren nicht:

Erziehungsheime
(d.s. 150)

Ferien- und Erholungs-
heime fur Kinder und
Jugendliche (d.s. 160)

Jugendwohnheime

Kinderkrankenh&user
(d.s. 110)

Wohnheime fiur Schiler
Wohnheime von

Unterrichtsanstalten
(d.s. 170)

Erziehungsheime sind Anstaltsgebaude, in denen Giberwiegend Minderjahrige
im Rahmen der Freiwilligen Erziehungshilfe und der Fursorgeerziehung
beherbergt, verpflegt, betreut und erzogen werden.

Hierzu gehoren:
Erziehungsheime

Muttergenesungsheime sind Anstaltsgebéude, in denen Mutter im allgemeinen
fur kurzere Zeit mit dem Ziel beherbergt und verpflegt werden, sich zu erholen,

Gesundheitsschaden zu beheben oder zu lindern und/oder um ihnen durch
Beratung und Aufklarung bei der Bewaltigung ihrer besonderen Probleme zu

helfen.

Ferien- und Erholungsheime sind Anstaltsgebaude, in denen bestimmte
Personen wahrend der Ferien- und Erholungszeit beherbergt und verpflegt
werden. In Ferien- und Erholungsheimen werden Speisen und Getranke nur an
Hausgéste abgegeben. Hierzu zéhlen nicht Heime, in denen Personen voriber-
gehend wahrend der Teilnahme an Bildungsmaflinahmen beherbergt und

verpflegt werden.

Hierzu gehdren:
Altenerholungsheime

Erholungsheime
Erholungsheime fiir
Mutter
Erholungslager
Familienferienheime
Ferienheime
Ferienhauser zur
Beherbergung
Gastehauser
Genesungsheime
Genesungs- und Er-
holungsheime fiir
Mitter
Hatten
Jugenderholungsheime
Jugendferienheime

Jugenderholungslager
Jugendherbergen
Kindererholungsheime
Kinderferienheime
Kreisjugendheime
Kreisjugendlager
Kuranstalten
Kuranstalten fur
Mutter/Vater
Kurheime
Kurheime fir
Mdatter/Vater
Miittererholungsheime
Muttergenesungsheime
Mutterheime
Wanderheime

Hierzu gehéren nicht:

Hotels, Gasthofe,
Fremdenheime,
Pensionen (d.s. 750)

Sanatorien, Heilanstalten
u. a., Krankenhauser
(d.s. 110)
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170 Heime von Heime von Unterrichtsanstalten sind zur Unterbringung von Lernenden einer
Unterrichtsanstalten bestimmten Unterrichtsanstalt bestimmt. Sie sind der Unterrichtsanstalt
(ohne solche fiir unmittelbar angeschlossen.
Behinderte)
Hierzu gehoren: Hierzu gehdéren nicht:
Heime von -sonstigen Ausbildungs- Heime von Unterrichts-
-allgemeinbildenden statten anstalten fir Behinderte
Schulen Internatsgebéaude (d.s. 120)
-berufsbildenden Konvikte Internatsschulgebaude
Schulen Schulerheime (d.s. 921 - 929)
-betrieblichen Stifte Wohnheime fur Auszu-
Fortbildungsstatten bildende und Schuler
-Klosterschulen ( Wohnbau)
Kasernen- und Kasernen sind Anstaltsgebaude, in denen Angehdrige der Dienste der Sicher-
Bereitschaftsgebdude heit und Ordnung in der Regel fur eine begrenzte Zeitdauer untergebracht
werden. Hierzu gehdren auch Bereitschaftsgebaude.
181 Kasernen- und Bereit-
schaftsgebaude der Poli-
zei, des Bundesgrenz-,
Feuer- und zivilen
Bevdlkerungsschutzes
(auch Bundespolizei)
Hierzu gehdren: Hierzu gehdren nicht:
Kasernen Dienstwohngebaude
Bereitschaftsgebaude Kasernen als:
Gebéaude der
Nachrichteniibermittlung
(d.s. 748)
185 Sonstige Kasernen- und Kantinengebaude
Bereitschaftsgebaude der | Hierzu gehéren (d.s. 770)
Streitkrafte Kasernen- und Kfz-Unterstellhallen
Bereitschaftsgebaude (d.s. 741)
der Streitkrafte Schulgebaude
(auch ehemalige NVA) (d.s. 921 - 929)
Sportgebaude
(d.s. 981 - 989)
Verwaltungsgebaude
(d.s. 308 - 395)
Warenlagergebaude
(d.s. 731 - 737)
Werkstattgebaude
(d.s. 711 - 719)
Lazarettgebéaude
(d.s. 110)
Sonstige Anstaltsgebdude
191 Kloster Kldster sind Anstaltsgebéude, in denen Angehorige konfessioneller Orden

untergebracht und verpflegt werden.

Hierzu gehdren: Hierzu gehdren nicht:

Abteien Missionshauser Kirchen, Kapellen u. &.
Exerzitienhauser Ordenshauser Kultgebaude (d.s. 960)
Kloster Klosterschulgebaude

(d.s. 921 - 929)
Landwirtschaftliche
Betriebsgebaude

(d.s. 500)
Waschereigebaude
(d.s. 795)
Wohnheime von
Klosterschulen
(d.s. 170)
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195

308

Straf- und Verwahr-
anstaltsgebaude

Buro- und
Verwaltungsgebaude

Biro- und
Verwaltungsgebaude
(auBer 395)

Straf- und Verwahranstaltsgebaude sind Anstaltsgebdude der Justizverwaltung,
in denen mit bestimmten Sicherungsvorkehrungen Verurteilte oder
Untersuchungshéftlinge untergebracht und verpflegt werden.

Hierzu gehdren:
Aufnahmeanstalts-

gebaude
Fliedner-Hauser
Frauenstrafanstalts-

gebaude
Gefangnisse
Gefangenenlager

(als Anstaltsgebaude)
Gerichtsgeféangnisse
Haftanstaltsgebaude
Jugendlager

(als Anstaltsgebaude)
Jugendstrafanstalts-

gebaude

Lager fur junge
Gefangene
(als Anstaltsgebaude)
Mannergefangnisse
Schubgefangnisse
Sicherungsverwahr-
anstaltsgebaude
Strafvollzugsanstalts-
gebaude
Ubergangsstrafanstalts-
gebaude
Untersuchungsge-
fangnisse
Verwahranstaltsgebaude
Vollzugsanstaltsgebaude

Hierzu gehéren nicht:
Erziehungsheime
(d.s. 150)
Gefangniskrankenhauser
(d.s. 110)
Sportgebaude
(d.s. 981 - 989)
Verwaltungsgebaude
(d.s. 308, 395)
Waschereigebaude
(d.s. 795)
Werkstattgebaude
(d.s. 711 - 719)

Biro- und Verwaltungsgebaude sind Nichtwohngebaude, die Uberwiegend
Biro- und Verwaltungsraume enthalten.

Hierzu gehdren:
Amtsgebaude

Amtsgerichtsgebaude
Bankgebaude
Bauamtsgebaude
Behordengebaude
Bundesgerichtshof-
gebaude
Bundestagsgebaude
Birogebaude
(auch fur Bundeswehr
und Hilfsorganisationen,
auch ehemalige NVA)
Direktionsgebaude
Finanzgerichtsgebaude
Gewerkschaftsgebaude
Hafenamtsgebaude
Institutsgebaude
Justizverwaltungs-
gebaude
Landtagsgebaude

Landgerichtsgebaude
Ministeriumsgebaude
Parlamentsgebaude
Parteigebaude
Postamtsgebaude
Prasidiumsgebaude
Rathauser
Rechtsanwaltspraxis-
gebaude
Regierungsgebaude
Studentenwerksgebaude
Verfassungsgerichts-
gebaude
Verlagsgebaude
Verwaltungsgebaude
(auch fur Bundeswehr
und Hilfsorganisationen,
auch ehemalige NVA)
Verwaltungsgerichts-
gebaude

Hierzu gehéren nicht:
Landwirtschaftliche
Betriebsgebaude
(d.s. 500)
Nichtlandwirtschaftliche
Betriebsgebaude
(d.s. 711 - 795)
Verkehrsgebaude der
Deutschen Bahn AG,
der Postfolgeunter-
nehmen und der
Nachrichteniibermittlung
(d.s. 742, 748)
Biro- und Verwaltungs-
gebaude (des Signier-
schlissels 395)

Nicht erfal3t werden:
Bauleitungs-Biiro-
-Container




Ziffer Bezeichnung Erlauterungen
395 Biro- und Verwaltungs-

gebaude der Polizei, des

Bundesgrenz-, Feuer- und

zivilen Bevoélkerungs-

schutzes (auch

Bundespolizei),

(ohne Bundeswehr und

Hilfsorganisationen)
Hierzu gehdren : Hierzu gehdren nicht :
Amtsgebaude Polizeipostengebaude Biro- und Verwaltungs-
Behordengebdude Polizeiwachen gebaude fur die
Direktionsgebaude Polizeiprasidiums- Bundeswehr und Hilfs-
Feuerwehramtsgebdude  geb&ude organisationen (d.s. 308)
Kasernengebaude Polizeireviergebaude
Kriminalamtsgebaude Zivilschutzgebaude
Luftschutzwarnamts- (‘als Biro- und Ver-

gebaude waltungsgebéaude)
Polizeiamtsgebaude
500 Landwirtschaftliche Landwirtschaftliche Betriebsgebaude sind Nichtwohngebaude, die tiberwiegend

Betriebsgebaude

gartnerischen, land-, forst-, tier- und fischereiwirtschaftlichen Zwecken dienen,
z. B. der Unterbringung von Vieh, Vorraten, Maschinen, Geraten, Vor- und
Enderzeugnissen land- und forstwirtschaftlicher Betriebe. Hierzu zahlen auch

landwirtschaftliche Betriebsgebaude mit Wohnungen.

Hierzu gehoren :
Almhutten
Garagengebaude
Gartnereigebaude
Gefliigelhéfe
Getreidespeicher
Gewachshauser
Hallen
Kellerei- und Kelterei-
gebaude von Winzern
Kleintierzuchtgebaude
Kihlhallen fur Landwirte
und Winzer

Lagergebaude
Lagerhallen
Remisen

Scheunen

Silos

Stallgebaude
Tanklagergebaude
Warenlagergebaude
Winzergebaude

Hierzu gehdéren nicht :

Bauern- und Kleinsied-
lungshauser als Wohn-
gebaude

Biro- und Verwaltungs-
gebaude (d.s. 308)

Gebéude fur Tier- und
Pflanzenhaltung in
zoologischen und
botanischen Garten
(d.s. 950)

Kihlhauser, Getreide-
silos u.a. Warenlager-
gebaude, Stalle, Scheu-
nen und FaRkeller fur
den Handel (d.s. 737)

Sagewerke, Mihlen u.a.
Gebaude von landwirt-
schaftlichen Neben-
betrieben (d.s. 719)

Pferdestélle fur Reit-
vereine und Privat-
personen (d.s. 989)

Verkaufsgebaude
(d.s. 728)

Nicht erfal3t werden
Schuppen u.a. behelfs-
mafige Nichtwohn-
bauten, Tirme u.a.
freistehende selbstan-
dige Konstruktionen.
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711

712

713

714

Nichtlandwirtschaftliche
Betriebsgebaude

Fabrik- und
Werkstattgebaude

Werkstattgebaude der Po-
lizei, des Bundesgrenz-,
Feuer- und zivilen
Bevdlkerungsschutzes,
(auch Bundespolizei),
(ohne Bundeswehr und
Hilfsorganisationen)

Gebéaude der Energie-
gewinnung und -verteilung

Gebaude der Wasser-
gewinnung und -verteilung

Gebaude der Abwasser-
beseitigung

Nichtlandwirtschaftliche Betriebsgebaude sind Nichtwohngeb&ude, die tber-

wiegend fir die Produktion, die Lagerung, die Verteilung und den Transport von

Waren, die Beseitigung von Abfallstoffen, fir den Personenverkehr, fur die
Nachrichtentbermittlung und die Bereitstellung von Dienstleistungen bestimmt
sind. Hierzu zahlen nicht Biro- und Verwaltungsgebaude.

Fabrik- und Werkstattgebaude sind Nichtwohngebéaude, die unmittelbar der
Produktion und Verteilung von Energie und Wasser bzw. unmittelbar der
Produktion bzw. Reparatur von Waren oder der Abfallbeseitigung dienen.

Hierzu gehdren:
Hallen

Kasernen
Reparaturwerkstatt-
gebaude

Hierzu gehdren:
Atomkraftwerksgebaude

Braun- und Steinkohlen-
kraftwerksgebaude
Elektrizitatswerks-
gebaude
Gaswerksgebaude
Heizungsgebaude
Heizwerksgebaude
Kesselanlagen als
Gebaude
Maschinenh&user
Olkraftwerksgebaude
Pumpenhauser
Schalthduser

Hierzu gehdren:
Brunnengebaude

Hochbehélter
Maschinenhauser

Hierzu gehdren:
Abwasserbeseitigungs-

gebaude
Filtergebaude fir
Schwimmmbhallen und
-bader

Werkstattgebaude

Speicherkraftwerks-
gebaude
Transformatorenhauser
Turbinenhauser
Uberlandzentralen
Umformerstationen als
Gebaude
Umspannwerke als
Gebaude
Wasserkraftwerks-
gebaude
Zentralfernheizungs-
gebaude

Pumpenhauser
Wasserwerksgebaude

Klaranlagen als Gebaude

Klarwerke als Gebaude
Unwalzanlagen als
Gebaude

Hierzu gehéren nicht:

Warenlagergebaude
(d.s. 734)

Werkstattgebaude der
Bundeswehr und der
Hilfsorganisationen
(d.s. 719)

Hierzu gehéren nicht:
Warenlagergebaude
(d.s. 731, 737)

Nicht erfal3t werden
Schacht- und Stollen-
bauten des Bergbaus
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715

717

719

Gebaude der Abfall-
beseitigung

Schlachth6éfe und -hauser

Sonstige Fabrik- und
Werkstattgebaude

Hierzu gehdren:
Abdeckereigebaude

Abfallbeseitigungs-,
zerkleinerungs-, und
verwertungsanlagen

Abfallsortieranlagen als
Gebaude

Hierzu gehéren nicht:
Wertstoffhallen (d.s. 737)

Kesselanlagen
Tierkorperverwertungs-
gebaude

Schlachthéfe und -hduser sind Nichtwohngebaude, in denen Tiere gegen
Entgelt getbtet, ausgenommen und zerlegt werden.

Hierzu gehdren:
Hallen

Schlachthauser
Schlachthofe

Hierzu gehdren:
Autoreparaturwerk-

statten
Béckerei
Brauereigebaude
Brennereigebaude
Fabrikgebdude auch von
landwirtschaftlichen
Nebenerwerbsbetrieben
Forderbriicken als
Gebaude
Kellerei- und Kelterei-
gebaude (nicht von
Winzern)
Kesselanlagen als
Gebéaude
Kfz-Werkstatt
Kranhallen
Kichengebaude
Laboratoriumsgebaude
Fischverarbeitungs-
gebaude
Fleischverarbeitungs-
gebaude
Grol3kiichengebaude
Hallen
Industriedfen als
Gebéaude
Kasernen (auch
ehemalige NVA)

Hierzu gehéren nicht:
Fleischverarbeitungs-

Viehhofe als Schlacht-

hauser betriebe (d.s. 719)
Hierzu gehdren nicht:
Nebenbetriebsgebdude  Landwirtschaftliche

der Landwirtschaft
Raffinerien als Gebaude

Betriebsteile (d.s. 500)
Modehauser (als

Reparaturwerkstatt- Handelsgebaude)
gebaude (d.s. 729)

Ringtfen als Gebaude Schlachthéfe und

Lehrwerkstattgebaude -hauser (d.s. 729)

Maschinenh&auser
Meiereigebaude
Metzgereien
(produzierend)
Modehauser
(produzierend)
Molkereigeb&aude
Montagehallen
Muhlengebaude
Schmelzéfen als
Gebaude
Trocknungsanlagen
als Gebaude
Werkshallen
Werkstattgebaude
(auch von landwirt-
schaftlichen Nebener-
werbsbetrieben)
Werkstatten von
Gewerbeschulen
Werkstattgebaude fur
Behinderte

Werkstattgebaude fur
Behinderte als Anstalts-
gebaude (d.s. 120)

Metzgereien
(Einzelhandel)

(d.s. 728)
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721

728

729

731

734

Handelsgebaude

Markt- und Messehallen

Einzelhandelsgebaude

Andere Handelsgebaude

Warenlagergebaude

Warenlagergebaude fir
die offentliche Nahrungs-
mittelvorsorge

Warenlagergebéude der
Polizei, des Bundesgrenz-
Feuer- und zivilen
Bevdlkerungsschutzes
(auch Bundespolizei)

Handelsgebaude sind Nichtwohngebaude, in denen primar Waren ausgestellt

und/oder verkauft werden.

Markt- und Messehallen sind Handelsgebaude, die von Kommunen oder
Messegesellschaften fir die Abhaltung von Messen oder Markten zur

Verfigung gestellt werden.

Hierzu gehdren:
Ausstellungshallen

Auktionshallen

Fischversteigerungs-
hallen

Markthallen

Hierzu gehdren:
Apotheke

Ausstellungshallen
Autohaus
Bestattungsinstitute
Einkaufszentren
Gartenmarkte
Heimwerkermarkte
Kaufhauser

Kiosk (nicht Bagatellbau)
Ladengeschaftsgebaude

Hierzu gehdren:
Ausstellungshallen

Baumarkthallen
Einkaufszentralen
Modehauser
Musterhauser

Markthauser
Messehallen
Messehauser

Versteigerungshauser

Modehauser
Mobelh&user
Selbstbedienungs-
gebaude
Supermarktgebaude
Tankstellengebaude
Verkaufshallen
Warenhauser

Mobelhauser

Selbstbedienungs-
gebaude

Verkaufshallen

Hierzu gehéren nicht:
Mehrzweckhallen
(d.s. 950)

Hierzu gehdéren nicht:

Autowaschgebaude
(d.s. 795)

Modehauser (als Fabrik-
und Werkstattgebaude)
(d.s. 719)

Warenlagergebaude
(d.s. 737)

Werkstattgebaude
(d.s. 719)

Nicht erfaRt werden
Kioske (behelfsmaRige
Nichtwohnbauten)

Hierzu gehéren nicht:
Warenlagergebaude
(d.s. 737)

Warenlagergebaude sind Nichtwohngebaude, die fiir die Lagerung von Waren

aller Art bestimmt sind.

Hierzu gehdren:
Getreidesilos und

-speicher
Giterhallen
Kihlhauser

Hierzu gehdren:
Guterhallen

Kasernen als Waren-
lagergebaude

Kraftstofflager als
Gebaude

10

Lagergebaude
Lagerhauser
Lagerhallen

Lagergebaude
Lagerhauser
Treibstofflager als
Gebaude
Warenlagergebaude

Hierzu gehéren nicht:

Handelsgebaude
(d.s. 721 - 729)

Landwirtschaftliche
Warenlagergebaude
(d.s. 500)
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737 Andere Waren-
lagergebaude
Hierzu gehoren: Hierzu gehdéren nicht:
Bauhof (stadtisch) Lagerhauser Handelsgebaude
Betriebstankstellen Lagerhallen (d.s. 729)
Frachtguthallen (auch von Winzer- Landwirtschaftliche
Flughafenlagergebaude genossenschaften) Warenlagergebaude
Getreidesilos Logistikzentren (d.s. 500)
Getreidespeicher Milchsammelstellen
Guterhallen Mdobelhauser
Hafenlagergebaude Speditionen
Hofuberdachungen Streuguthallen
Kasernen als Waren- Treibstofflager als
lagergebaude (auch Gebaude
ehemalige NVA) Tlrme als Waren-
Kraftstofflager als lagergebaude
Gebéaude Versandh&user
Kuhlhauser Warenlagergebaude,
Lagergebaude (unterirdisch)
Verkehrsgebaude Verkehrsgebaude sind Nichtwohngebaude, die dem Giter- und Personen-
verkehr und der Nachrichtenubermittlung dienen. Hierzu zéhlen auch die
Gebaude, die der Unterstellung von Fahrzeugen dienen (=Garagengebaude).
741 Garagengebéaude der Po-
lizei, des Bundesgrenz-,
Feuer- und zivilen
Bevdlkerungsschutzes
(auch Bundespolizei)
Hierzu gehoren:
Garagengebaude Kraftwagenunterstell-
Feuerwehrhauser hallen
Feuerwehrgeratehduser Tiefgaragen
Kasernen als KFZ-
Unterstellhallen
742 Garagengebaude der
Deutschen Bahn AG und
der Postfolgeunter-
nehmen
Hierzu gehoren:
Garagengebaude Tiefgaragen
Kraftwagenunterstell-
hallen
743 Andere Garagengebaude

Hierzu gehoren:
Autogaragen

Autohochhauser

Autosilos

Garagengebaude
(auch fur Rettungs-
dienste)

Hallen als Garagen-
gebaude

11

Kraftfahrzeugunterstell-
Hallen (. auch Militar
und ehemalige NVA)

Parkhauser

Parkpaletten

Silos fir Autos

Tiefgaragen

Hierzu gehdéren nicht:
Garagengebaude als
landwirtschaftliche
Betriebsgebaude
(d.s. 500)
Garagengebaude der
Polizei, des Bundes-
grenz-,Feuer- und
zivilen Bevolkerungs-
schutzes (d.s. 741)
Garagengebaude der
Deutschen Bahn AG
und der Postfolgeunter-
nehmen (d.s. 742)
Rettungsstationen und
-wachen von Hilfs-
organisationen
(d.s. 970)




Ziffer

Bezeichnung

Erlauterungen

748

750

Sonstige
Verkehrsgebaude
und Nachrichtenuber-
mittlung

Hotels, Gasthofe,
Fremdenheime und
Pensionen

Hierzu gehdren:
Autobusbahnhofs-

gebaude
Bahnhofsempfangs-

gebaude
Bahnhofshallen
Bergstationen von

Sesselliften u.a.
Blockstellengebaude
Briefverteilzentrum
Bushaltestellengebaude
Empfangsgebéaude

des Luftverkehrs

des StralRenverkehrs

des Schienenverkehrs

der Schiffahrt
Fahrradabstellhallen
Fernsehsendehauser
Fernsehtirme (als

Gebaude)
Fernsprechvermittlungs-

gebaude

Fernsprechzentralen
Flugzeughallen
Hallen
Hangars
Kontrolltirme
Leuchttiirme (als
Gebaude)
Lokomotivhallen
Ortsvermittlungsstellen
Rundfunksendehauser
Rundfunktirme (als
Gebaude)
Stationsgebaude
Stellwerksgebaude
Talstationen von
Sesselliften u. &.
Taxizentralen
Telefonh&uschen
Waggonhallen
Unterirdische
Verkehrsgebaude

Hierzu gehdren nicht:

Biro- und Verwaltungs-
gebéaude (d.s. 308)
Postamtsgebaude
(d.s. 308)

Hotels, Gasthofe, Fremdenheime und Pensionen sind Beherbergungsstatten,
die jedermann zuganglich sind und in denen Speisen und Getranke an Haus-
gaste und z. T. auch an Passanten ausgegeben werden.

Hierzu gehdren:
Autobahnhotels

Autobahnrasthauser
Beherbergungsstatten
Berghutten
Bungalow-Hotels
Chalets
Dependancen
Fremdenheime
Fremdenpensionen
Gasthauser
Gasthofe
Gaststatten
Gastwirtschaften

12

Herbergen
Hotels
Hotelpensionen
Hitten
Kurhotels
Kurheime
Kurpensionen
Motels
Pensionen
Rasthauser
Skihitten
Naturfreundehauser

Hierzu gehéren nicht:

Ferien- und Wochen-
endhauser

Ferien- und Erholungs-
heime (d.s. 160)

Gaststattengebaude
ohne Beherbergung
(d.s. 770)

Gebaude fir Heilbader
oder die Gesundheits-
pflege (d.s. 970)

Mittergenesungsheime
(d.s. 160)

Sanatorien (d.s. 110)



Ziffer

Bezeichnung

Erlauterungen

770

791

Gaststattengebaude ohne
Beherbergung,
Kantinengebaude

Filmtheater, Spielbanken
und sonstigen Gebaude
fur Unterhaltungszwecke,
a.n.g.

Gaststattengebaude ohne Beherbergung sind Nichtwohngebaude, in denen
primér Speisen und Getréanke an jedermann ausgegeben werden. Eine
Moglichkeit zur Ubernachtung fiir die Gaste besteht in innen nicht.
Kantinengebaude sind Nichtwohngebéaude, in denen primér Speisen und
Getranke an bestimmte Personen ausgegeben werden.

Hierzu gehdren:
Autobahnrasthauser

Bars
Bewirtungsstatten-
gebaude
Berghutten
Bordelle
Cafehauser
Clubhauser
Clubheime
Discotheken/Discos
Eisdielengebdude
Gasthauser
Gasthofe
Gaststatten
Gastwirtschaften
Hutten
Imbisshallen
Kaffeehauser
Kantinengebaude
Kasernengebaude
(Kuchen)

Kasinogebaude
Mensagebaude
Milchbars
Milchhallen
Nightclubs
Offiziersheime
Rasthauser
Raststatten
Restaurants
Skihutten
Strandbadegebéaude
als Restaurations- und
Aufenthaltsgebaude
Tanzgebaude
Trinkhallengebaude
Unteroffiziersheime
Vereinsgebaude
Wirtschaftsgebaude

Hierzu gehéren nicht:

Filmtheater, Spielbanken
u. . Gebaude fiir
Unterhaltungszwecke
(d.s. 791)

Hotels, Gasthofe,
Fremdenheime,
Pensionen (d.s. 750)

Nicht erfasst werden

Imbisshallen als behelf-
mafige Nichtwohn-
bauten

Filmtheater, Spielbanken u.&. sind Betriebsgebdude, in denen Besuchern aus
kommerziellen Griinden die Moglichkeit gegeben wird, sich durch Darbietungen
oder durch die Nutzung von Spielautomaten u.d. zu vergniigen. Die Ausgabe

von Speisen und Getranken ist nicht der Hauptzweck.

Hierzu gehoren:
Filmtheatergeb&aude

Kasinogebaude als
Spielbanken
Kinogebaude
Lichtspielhauser
Lichtspieltheater
Spielbankgebaude
Spielsalongebaude
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Unterhaltungsgebaude
(nicht Tanzgebaude)
Varietégebaude
Vergniigungsgebaude
(nicht Tanzgebaude)
Vergniigungspark-
gebaude
Wettgebaude

Hierzu gehdéren nicht:
Freizeit- und Gemein-
schaftshauser
(d.s. 991 - 998)
Tanzgebaude, Cafe-
hauser u.a., Gast-
stattengebaude ohne
Beherbergung
(d.s. 770)
Kleinkunstgebaude
(d.s. 950)




Ziffer

Bezeichnung

Erl&auterungen

795

910

Sonstige nichtlandwirt-
schaftliche Betriebs-
gebaude a.n.g. (ohne
Schulgebaude, ohne
humanmedizinische
Behandlungsinstitute,
ohne Gebaude fir
Forschungszwecke)

Sonstige
Nichtwohngebéude

Kindertagesstatten

Hierzu gehdren:
Ateliergebaude fir Film-

herstellung und Foto-
zwecke
Autowaschgebaude und
-hallen
Filmateliergebdude
Filmkopieranstalts-
gebaude
Fotoateliergebaude
Friseursalon
FuRpflegesalon
Gemeindebackhauser
Kosmetiksalon/-studio

Leihhauser
Pfandleihhauser
Reinigungsanstalts-
gebaude
Tierklinikgebaude
Tierarztpraxisgebaude
Tonstudiogebaude
TUV-Gebaude
Waschereigebaude
Waschhéauser
Waschkiichengebaude

Hierzu gehdren nicht:
Gebéude fur For-
schungszwecke
(d.s. 940)
Medizinische Behand-
lungsinstitute (d.s. 970)
Kichengebaude
(d.s. 719)
Mehrzweckhallen
(d.s. 950)
Schulgebaude
(d.s. 921 - 929)
Tierhaltungsgebaude
(d.s. 500)
Zoologische Tier-
haltungsgebaude
(d.s. 950)

Kinderkrippengebaude sind Nichtwohngebéude, in denen Kinder von 1/4 bis
unter 3 Jahren ganztagig - warend der Ublichen Arbeits- und Geschéftszeit -
oder fur einen Teil des Tages regelmafiig betreut werden.

Kindergartengebaude sind Nichtwohngebaude, in denen Kinder ab 3 Jahren bis
zum Schuleintritt ganztagig - warend der Ublichen Arbeits- und Geschéftszeit -
oder fur einen Teil des Tages regelmafig betreut werden.

Kinderhortgebdude sind Nichtwohngebaude, in denen Kinder, die eine Schule
besuchen, vor und/oder nach der Schulzeit regelméaRig - warend der Ublichen
Arbeits- und Geschaftszeit - betreut werden.

Hierzu gehdren :
Kindergarten
Kinderhorte
Kinderkrippengebaude
Krabbelstuben
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Sonderkindergéarten
Sonderkinderhorte

Hierzu gehdéren nicht :

Sauglings- und
Kinderheime (d.s. 140)

Schul- und Sonderschul-
kindergarten (d.s. 921)




Ziffer

Bezeichnung

Erlauterungen

921

Schulgebaude

Schulgebaude von
allgemeinbildenden
Schulen

Schulgebaude fiir allgemeinbildende Schulen sind Nichtwohngebéaude, in denen
Lernende der Grund- und Hauptschulen (Volksschulen), der Realschulen, der

Gymnasien und der Sonderschulen unterrichtet werden. Schulgebaude von

kombinierten allgemein- und berufsbildenden Schulen z&hlen nicht hierzu.

Hierzu gehéren:
Abendgymnasien

Abendrealschulen
Allgemeinbildende
Schulen
Alumnatschulen
Anstaltsschulen
(allgemeinbildend)
Aufbaugymnasien
Aufbauschulen
Beobachtungsschulen
Blindenleseschulen
Blindenschulen
Méadchengymnasien
Gehorlosenschulen
Gesamtschulen
Grundschulen
Gymnasien
Hauptschulen
Internatsschulen
Kollegs
(allgemeinbildend)
Konvikte
(allgemeinbildend)
Landschulheime
(allgemeinbildend)
Mittelpunktschulen
Oberschulen
(Gymnasien)
Ordensschulen
(allgemeinbildend)
Orientierungsstufen
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Pensionate (allge-
meinbildende Schulen)
Privatschulen
(allgemeinbildend)
Realschulen
Schulen
(allgemeinbildend)
Schulen des Priméar-
bereichs
Schulen der Sekundar-
stufe 1
Schulen der Sekundar-
stufe 2
(allgemeinbildend)
Schulkindergérten
Schullandheime
(Schulen)
Schulzentren
(allgemeinbildend)
Schwerhérigenschulen
Sehbehindertenschulen
Sonderschulen (alle
Behindertenarten)

Sonderschulkindergérten

Sprachheilschulen
Volksschulen
Vorklassen/Eingangs-
stufe
Wirtschaftsgymnasien
Wirtschaftsoberschulen
(Gymnasien)

Hierzu gehéren nich:

Biro- und Verwaltungs-
gebaude (d.s. 308)
Schulgebaude von
berufshildenden
Schulen (d.s. 924)
Schulgebaude von
kombinierten allgemein-
und berufsbildenden
Schulen (d.s. 927)
Sportgebaude
(d.s.981 - 989)



Ziffer

Bezeichnung

Erlauterungen

924

Schulgebaude von
berufsbildenden Schulen

Schulgebaude fiir berufsbildende Schulen sind Nichtwohngebéaude, in denen
Lernende auf das Berufs- und Arbeitsleben fachlich vorbereitet bzw. fachliche
Kenntnisse vertieft und erganzt werden. Schulgebaude von kombinierten
allgemein- und berufsbildenden Schulen gehéren nicht hierzu.

Hierzu gehdren:
Anstaltsschulen

(berufsbildend)
Ballettschulen
(berufsbildend)
Bauschulen
Beamtenfachschulen
Bergschulen
Berufliche Gymnasien
Berufsakademien
Berufsaufbauschulen
Berufsbildende Schulen
Berufsfachschulen
Berufsgrundbildungsjahr
Berufskollegs
Berufsoberschulen
Berufsschulen
Berufssonderschulen
Bibliothekarsschulen
Blichereischulen
Chemieschulen
Diatassistentinnen-
schulen
Diatschulen
Dolmetscherschulen
Fachakademien
Fachgymnasien
(berufshildend)
Fachoberschulen
Fachschulen
Fachschulen fur land-
liche Hauswirtschaft
Fachschulen des
Gesundheitswesens
Fachschulen fir
Garten- und Obstbau
Fachschulen fir
Jugendleiter
Fachschulen fur Kinder-
gartnerinnen
Fachschulen fir Sozial-
pflegeberufe
Fachschulen fir
technische Sonder-
fachkrafte
Fachschulen fir Verkehr
Fachschulen fir
Verwaltung
Fachschulen fir
Verwaltung, Wirtschaft
und Verkehr
Fachschulen fir
Weinbau
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Fachschulen fir Wein-
und Obstbau

Fachschulen fir
Wirtschaft

Fahrschulen
(Kraftfahrschulen)

Fischereischulen

Forstschulen

Frauenfachschulen

Gartenbauschulen

Genossenschaftsschulen

Gesangschulen
(berufshildend)

Gewerbliche
Berufsfachschulen

Gewerbliche
Fachschulen

Gewerbliche Fach- und
Meisterschulen

Gewerbliche

Meisterschulen

Gewerbliche Schulen

Gymnastikschulen

Handelslehranstalten

Handelsschulen

Haushaltungsschulen

Hauswirtschaftliche
Schulen

Hebammenlehranstalten

Hebammenschulen

Heilgymnastikschulen

Heilpadagogische
Seminare

Heiltherapeutische
Seminare

Heimerzieherschulen

Hohere Fachschulen
(soweit nicht Fach-
hochschulen)

Hohere Fachschulen der
landlichen Haus-
wirtschaft (soweit nicht
Fachhochschulen)

Hotelfachschulen

Imkerschulen

Ingenieurakademien

Ingenieurschulen

Innungsfachschulen

Jugendleiterinnen-
seminare

Jugendpflegeschulen

Kaufmannische Schulen

Hierzu gehdren nicht:
Anstaltsgebaude fir die
Eingliederung Be-
hinderter (d.s. 120)
Biro- und Verwaltungs-
gebaude (d.s. 308)
Fachhochschulgebaude
(d.s. 930)
Lehrwerkstattgebaude
(d.s. 719)
Sportgebaude
(d.s. 981 - 989)




Ziffer Bezeichnung Erlauterungen
noch: noch:

924 Schulgebaude von
berufsbildenden Schulen

Hierzu gehoren:
Kindergartnerinnen- Sauglingspflegeschulen
seminare Sauglings- und Kinder-
Kinderkrankenpflege- pflegeschulen
schulen Schauspielschulen
Kinderpflegerinnen- Schiffsingenieurschulen
schulen Schulen
Kinderpflegeschulen (berufsbildend)
Konservatorien Schulen fur medizinisch-
Konvikte technische Assistenten
(berufshildend) Schwesternvorschulen
Kraftfahrschulen Seefahrtschulen
(berufshildend) Seemannschulen
Krankenpflegerschulen Seminare
Krankenpflegeschulen (berufshildend)
Kunstschulen Sozialpflegeschulen
Laborantinnenschulen (Berufsfachschulen)
Landbauschulen Sportschulen
Landhandelsfachschulen  (berufsbildend)
Landmaschinenschulen  Sprachschulen
Landwirtschaftliche (berufshildend)
Berufsfachschulen Steuermannschulen
Landwirtschaftliche Tanzschulen
Fachschulen (berufsbildend)
Landwirtschaftsschulen  Technikerschulen
Meisterschulen Technika
Melkerschulen Technische Berufs-
Musikschulen fachschulen
Navigationsschulen Technische Oberschulen
Obstbauschulen Versehrtenfachschulen
Obst- und Wein- Verwaltungsakademien
bauschulen (berufsbildende
Pflegevorschulen Schulen)
(Berufsfachschulen) Verwaltungsfachschulen
Polizeischulen Waldarbeiterschulen
Polytechnika Weinbauschulen
Privatschulen Werkkunstschulen
(berufsbildend) Werkschulen
Rehabilitationszentren
(berufsbildend, nicht
Anstaltsgebaude)

927 Schulgebaude von Hierzu zahlen Schulgebaude, in denen sowohl Lernende der allgemein-
kombinierten allgemein- bildenden Schulen als auch der berufsbildenden Schulen ausgebildet werden.
und berufshildenden
Schulen

Hierzu gehoren: Hierzu gehdéren nicht:
Bildungszentren Schulungszentren Schulgebaude von
Schulzentren Schulgebaude allgemeinbildenden
Schulen (d.s. 921)
Schulgebaude von
berufsbildenden
Schulen (d.s. 924)
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Erl&auterungen

929

930

Schulgebaude von nicht
allgemein- und
berufsbildenden Schulen,
Volkshochschulgebaude

Hochschulgebaude

Hierzu gehdren:
Ballettschulen (nicht

berufsbildend)
Elternschulen
Fahrschulen
Fahrschulgebaude
Familienbildungsstétten
Fortbildungsstatten (nicht

allgemein- und berufs-

bildend)
Gesamtschulen

(nicht berufsbildend)
Handarbeitsschulen
Heimvolkshochschulen

(nicht Anstaltsgebaude)
Jugendbildungsstatten

Landfrauenschulen
Nahschulen

Nicht allgemein- oder

berufsbildende

Unterrichtsanstalten

Rednerschulen

Schulen (nicht allgemein-
oder berufsbildend)

Sportschulen

(nicht berufsbildend)

Sprachschulen

(nicht berufsbildend)

Tanzschulen

(nicht berufsbildend)
Volkshochschulgebaude

Hierzu gehéren nicht:
Heime von Familien- und
Jugendbildungsstatten

(d.s. 170)

Hochschulgebaude sind Nichtwohngebaude, die der Lehre und Forschung an
Hochschulen (auch Kunst-, Musik-, Sport-, Bundeswehr-, Fachhochschulen,
padagogischen, philosophisch-theologischen und kirchlichen Hochschulen)
dienen. Hierzu zahlen nicht Hochschulkliniken und Sportgebaude.

Hierzu z&hlen:
Forschungsgebaude
Hochschulgebaude
Horsaalgebaude
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Institutsgebaude

Praktikumsgebaude

Seminargebaude

Hierzu gehdéren nicht:
Betriebsgebaude
(d.s. 711 - 795)
Biro- und Verwaltungs-
gebéaude (d.s. 308)
Hochschulkliniken
(d.s. 110)
Hochschulkliniken als
Polikliniken (d.s. 970)
Sportgebaude
(d.s. 981 - 989)
Studentenwerksgebaude
(d.s. 308)
Universitatsbibliotheks-
gebaude (d.s. 950)
Volkshochschulgebaude
(d.s. 929)
Wohnheime fur
Studenten




Ziffer

Bezeichnung

Erl&auterungen

940

950

Gebaude fur
Forschungszwecke

(ohne Hochschulgebaude)

Museen, Theater, Opern-

hauser, Bibliotheken,
Kongresshallen und a.

Gebaude fur Forschungszwecke sind Nichtwohngebaude, in denen mit
besonderen technischen Betriebseinrichtungen wissenschaftliche Forschungen
und Untersuchungen durchgefiihrt werden. Hochschulgebéude, die der
Forschung dienen, und Gebaude der Gesundheitspflege gehéren nicht hierher.

Hierzu gehdren:
Erdbebenwarten

Forschungsgebaude

Institutsgebaude fur
Forschungszwecke

Kernforschungsgebaude

Laboratoriumsgebaude
fur Forschungszwecke

Landwirtschaftliche
Versuchsanstalten

Materialprifanstalts-
gebaude

Hierzu gehdren:
Aquariengebaude

Archivgebaude
Ateliergebaude
Ausstellungsgebaude
(nicht Handelsgebaude)
Bibliotheksgebaude
Biichereigebaude
Buhnengebaude
Galeriegebaude
Gebaude fur Tierhaltung
in zoologischen Garten
Gebaude fur Pflanzen-
haltung in botanischen
Garten
Institutsbibliotheks-
gebaude
Kabarettgebaude
Kéafiggebaude
Kleinkunstbuhnen-
gebaude
Kommunikations-
zentren
KongrefR3hallen
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Medizinische
Forschungsgebaude
Meteorologische
Gebéaude
Observatoriumsgebaude
Planetarien
Sternwarten
Tierhaltungsgebaude
fur Versuchstiere
der Forschung
Wetterdienstgebaude

Konzerthallen
Kulissengebaude
Kultur- u. Festhallen
Landespavillons
Mehrzweckhallen
Museumsgebéude
Musikhallen
Musikpavillons
Opernhauser
Pflanzenh&auser in
botanischen Gérten
Philharmoniegebaude
Schauspielhauser
Stadthallen
Schldsser
Terrariengebdude
Theatergebaude (nicht
Filmtheater)
Universitatsbibliotheks-
gebaude
Versammlungshauser
Vogelhduser
Volieren

Hierzu gehdren nicht:

Biro- und Verwaltungs-
gebaude (d.s. 308)

Hochschulgebaude
(d.s. 930)

Hochschulkliniken
(d.s. 110)

Laboratoriumsgebéaude
als Produktionstatten
(d.s. 719)

Medizinische Behand-
lungsinstitute, Gebaude
fur Heilbader oder die
Gesundheitspflege
(d.s. 970)

Museen, Bibliotheken
(d.s. 950)

Hierzu gehéren nicht:

Filmtheater (d.s. 791)
Landwirtschaftliche
Betriebsgebaude
(d.s. 500)
Messehallen (d.s. 721)
Sportgebaude
(d.s. 981 - 989)
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960

970

Kirchen und sonstige an
anderer Stelle nicht
genannte Kultgebaude

Medizinische Behand-
lungsinstitute, Geb&aude
fur Heilbader oder die
Gesundheitspflege

Kultgeb&aude sind Nichtwohngebaude, die kultischen Zwecken dienen.

Hierzu gehéren:
Andachtsgebaude

Aussegnungshallen
Basiliken
Bethauser
Denkmalgeb&ude
Dome
Einsegnungshallen
Erinnerungsstatten

als Gebaude
Friedhofshallen
Friedhofskapellen
Kapellen
Kathedralen
Kirchen

Klosterkirchen

Krematorien

Kultgeb&aude

Leichenhallen

Leichenschauh&auser

Mahnmahlbauten als
Gebaude

Moscheen

Minster

Pagoden

Synagogen

Tempel

Wallfahrtskirchen

Hierzu gehdéren nicht:
Hochschulgebaude
(d.s. 930)
Kindertagesstatten
(d.s. 910)
Kloster (d.s. 191)
Schulgebaude
(d.s. 921 - 929)
Verwaltungssgebaude
(d.s. 308)
Wohnheime

Medizinische Behandlungsgebaude, Gebaude fiir Heilbader oder die
Gesundheitspflege sind Nichtwohngebaude, in denen haufig mit besonderen
technischen Betriebseinrichtungen angestrebt wird, durch ambulante
Hilfeleistung von Arzten oder anderen ausgebildeten Personen Krankheiten,
Leiden und Korperschaden festzustellen, zu lindern oder zu heilen. Eine
stationare Behandlung erfolgt in ihnen nicht.

Hierzu gehdren:
Arztpraxisgebaude

Badegebaude
Badehauser
Behandlungsinstituts-
gebaude
Bereitschaftsgebaude
und -wachen von Hilfs-
organisationen
Gemeindepflege-
stationen
Gesundheitsamts-
gebaude
Gesundheitspflege-
gebéaude als Polikliniken
Gymnastikhallen fur
medizinische Zwecke
Hygieneinstitutsgebaude
Inhalatoriumsgebaude
Kaltwasserkuranstalts-
gebaude
Kurmittelhduser
Massageinstituts-
Gebéaude
Medikomechanische
Behandlungsgebaude
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Medizinische Bader-
gebaude
Medizinische Behand-
lungsgebaude
Orthopéadische Behand-
lungsgebaude
Poliklinikgebaude
Quellengebaude fir
Heilzwecke
Rettungsstations-
gebaude (auch DRK)
Saunagebaude
Sozialstationen
Sportérztliche Unter-
suchungs- und
Beratungsstellen
Thermalgebaude
Untersuchungsanstalts-
gebaude (bakterio-
logisch, medizinisch)
Wandelhallen
Zentralinstitute des
Bluttransfusionswesens

Hierzu gehdren nicht:
Ferien- und Erholungs-
heime (d.s. 160)
Gymnastikgebaude,
Schwimmbéader und
-hallen als Sport-
gebaude
(d.s. 981, 985)
Krankenh&auser (d.s. 110)
Tierarztpraxisgebaude
(d.s. 795)




Ziffer

Bezeichnung

Erl&auterungen

981

985

989

991

993

Sportgebdude
Sporthallen (ohne

Schwimmbhallen)

Schwimmbhallen

Sonstige Sportgebaude

Sonstige
Nichtwohngebaude

Freizeit- und Gemein-
schaftshauser fiir
Jugendliche

Freizeit- und Gemein-
schaftshauser fir altere
Menschen

Sportgebaude sind Nichtwohngebéude, die Sportzwecken dienen.

Hierzu gehéren:
Ausbildungssporthallen

(ohne Schwimmbhallen)
Eislaufhallen
Fitnesscenter
Freizeitzentren
Gymnastikgebaude
Kegelbahngebaude
Kunsteishallen
Reithallen

Hierzu gehdren:
Kleinschwimmbhallen

Lehrschwimmhallen

Hierzu gehdéren
Bootshauser

Gerategebaude

Kassengebaude

Pferdestallgeb&aude von
Reit- und Fahrvereinen
und Privatpersonen

SchieRanlagen als
Gebéaude
Sonnenstudio
Sportcenter
Sporthallen
Sportstudios
Squashcenter
Tennishallen
Turnhallen

Schwimmbhallen
Wellenbadgebaude

Skilifte als Gebaude
Tribiinengebaude
Umkleidegebaude

Werkstatt- und Flugzeug-
hallen fur Sportvereine

Hierzu gehéren nicht:
Thermalbadgebaude
(d.s. 970)

Freizeit- und Gemeinschaftshauser (991 - 997) sind Nichtwohngebéaude, in
denen Personen Gelegenheit zur Freizeitbetatigung, Entspannung, Bildung
und/oder zur Pflege des Gemeinschaftslebens geboten wird. In ihnen findet
eine Ubernachtung der Besucher nicht statt. Freizeit- und Gemeinschaftshauser
werden grundsétzlich nicht aus kommerziellen Griinden unterhalten, sondern
es handelt sich hierbei in der Regel um Einrichtungen kommunaler oder freier

Trager.

Hierzu gehoren:
Jugendbegegnungs-
zentren
Jugendfreizeitstatten
Jugendgruppenheime
Jugendverbandsheime

Hierzu gehoren:
Altentagesstatten

Begegnungsstatten
Diakoniezentren
Freizeithauser
Gemeinschaftshauser
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Jugendzentren
Tageserholungsheime
Tagesheime
Tagesstatten
Werkhauser

Gemeindezentren der
Kirchen fur altere
Menschen

Tagesheime

Tageserholungsheime

Tagesstatten

Hierzu gehdéren nicht:
Jugend- und Familien-
bildungsstatten
(d.s. 929)
Kindertagesstatten
(d.s. 910)

Hierzu gehdéren nicht:
Ferien- und Erholungs-
heime (d.s. 160)
Filmtheater, Spielbanken
u.a. (d.s. 791)
Gaststatten ohne
Beherbergung
(d.s. 770)
Sportgebaude (d.s. 981)




Bezeichnung

Erlauterungen

Ziffer
998 Sonstige Freizeit-,
Gemeinschafts- und
Birgerhauser
Hierzu gehdren: Hierzu gehdren nicht:
Bergschutzhiitten Gemeinschaftshauser Mehrzweckhallen
Biurgergemeinschafts- Grillhiitten (d.s. 950)
hauser Kurhausgebaude
Clubh&user Schitzenh&user
Dorfgemeinschafts- Sportheime
hauser Tagesheime
Freizeithauser Tagesstatten
Gemeindezentren der Tennisclubgebaude
Kirchen Vereinsheime
999 Sonstige

Nichtwohngeb&ude a.n.g.

Hierzu gehdren:
Aussichtstiirme

Bahnhofsgebaude fir
Freizeitparks

Bunker fur Schutz-
zwecke

Luftschutzhochbunker

Luftsschutztiefbunker

Pausenhallen

Pfértnerhauser
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Sanitargebaude fur
Campingplatze
Sozialgebdude des
verarbeitenden
Gewerbes
Sprinklerzentralen als
Gebaude
Umkleidegebaude

(nicht far Sportzwecke)

Hierzu gehdren nicht:

Mehrzweckhallen
(d.s. 950)
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